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Der Krieg.
Zur Eroberung des Dorfes

Oouaumont.
Br . Berlin , 4. März . (Erg. Drahtbericht . Zsnf.

Din .) Aus dem Grossen Hauptquartier drahtet der
Kriegsberichterstatter Rosner dem „L.-A." : Das Tori
Douaumont im tiefen Land liegt etwa ein Kilometer
entfernt von der aus dem Berghugcl thronenden Panzcr-
festung gleichen Naiilcns . Es schmiegt sich gewisser¬
maßen an den Winkel hinter dem Festungswerke und
hinter dem höheren Gelände an und so war es vermöge
dieses Vorteils der Beschießung von seiten unserer
schweren Kaliber weniger znsiänglich als die Panzersesic
selbst. In richtiger Erkenntnis dieses Vorteils hatten die
Franzosen schon bei der Gefährdung und noch mehr nach
dem Falle des nordöstlichen Schutzforts von Verdu»
starke Kräfte in das Dorf Douaumont geworfen, das
längst durch besonders widerstandsfähige Werke in den
Ziergen, durch Grabenbautcn und Unterstände zu einer
vorbereiteten festen Stellung umgcwandelt war , die
auch über besondere Artillerie verfügte. Im Dorfe
Douaumont haben sic sich dann nach Möglichkeit gehal¬
ten, hier wurzelten ihre Hoffnungen , die Reste des
Forts zurückgcwinuen und von hieraus trugen sic ihre
vergeblichen Anstürme zur Erreichung dieses Zieles nach
Südosten vor. Dabei erlitten sic aber bedeutende Ver¬
luste. Die deutsche Stellung in der Feste Douaumont
haben sic nicht einen Augenblick lang zu erschüttern ver¬
mocht. Der Umschwung dieser Lage, trotz der tagclangen
französischen Sturmvcrsuche und die französischen Nie¬
derlagen sind wiederum der deutschen Tatkraft zu ver¬
danken. Nachdem es gelang, unsere Feldgeschütze und
schwere Artillerie in Stellung zu bringen , von denen sie
auch das Dorf Douaumont gründlich mit ihrem Feuer
überschütten konnten, gingen wir zum Sturm über und
rissen das Dorf an uns . So erlangten wir einen nicht
unbedeutenden Geläudegewinn . Im Zusannncnhang
mit diesen Kämpfen um das Dorf Douaumont standen
weitere starke Artilleriekämpfe gegen die Höhen östlich
der Maas . Auch die in den französischen Funksprüchcn
mehrfach erwähnten Kämpfe um die C ü t e d n P o i v r c
und um Mort Ho  m m c gehören mit in den Zu¬
sammenhang der für die deutschen Waffen erfolgreichen
Kampfhandlungen.
Unsere Frontverbesserung bei Douaumont.

Berlin , 4. März . (Zeus. Bln .) Zur FrontälverLesierung,
tie uns mit dem Dorlfe Douaiumont den engeren Arischlutz
u löse rer vordersten Linie bei Beirdun gab, meldet ein Kriegs¬
berichterstatter des *33. X “ : Der Ort stellt einen Stütz¬
punkt  der Fo-rtsanlcrgen dar , den die Franzosen in zähester
Schanzarbcit zu einem widerstandskräfiigen Werk vorbereitet
hatten , um westlich und östlich die dsmschen Flanken auch
nach dem Falle 'des Forts 'wirksam zu bcdroheii.

Max OSbarm berichtet an die . Boss. Zig." vom westlichen
Kriegsschauplatz unter dein 3. März - Nach einer Zwischen
parise von wenigen Tagen hat der Feind sich ohne Erfolg
bemüht, unsere neugewonnenen Stellungen wivdeî u§c
Winnen. Das Ergebnis  der letzten Februarwoche war ein
bedsutendes . Der Geländegcwtnn  östlich der Maas
und im Woevre betvug über 250 Quadrat ! Komeier,
das Hertzt mehr als das Fünffache der Badenfläche, die der
Fernidwsi seiner Herbstoftensioe im Artois und in der Cham¬
pagne besetzen konnte. Noch mehr fiel der strategische
Vorteil dieses Gewinnes ins Gewicht, denn danach waren
zw et Drittel  des gesamten VorgeländeS der Festung
Verbum am rechten Maasuser in pantsche Hände gefallene.
Nun handelt es sich um Sicherung und Ausbau dieser Vorteile.

Heftige Vorwürfe französischer Militär-
kritikcr.

Do. Genf, 4. März . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Einige Pariser Blätter beginnen bereits , scharfe Kritik an
den bisherigen Mißerfolgen bei Verdun  zu üben. Pichon
schreibt im „Petit Journal ": Der Feind machte eine Pause,
weil er die eroberten Stützpunkte neu befestigte, worauf die
Offensive von neuem beginnt . Wir müssen aufs tiefste br
dauern , daß gelegentlich unserer Offensive solche Prinzipien
niemals Anwendung fanden . — General Verraux schreibt:
Verdun beweist klar, daß es Frankreich an schweren Kanonen
fehlt . Die Niederlage bei Verdun habe zwar noch andere
bedauerliche Ursachen, aber ich will heute mich begnügen, fest,
zustellen, daß unsere schwereArtillerie  entweder allz:
spät oder gar nicht an den Operationen teilnahm . Mehr als
je ist heute die doppelte Produktion Creusot erforderlich.

W. T.-B. Paris , 4. März . (Nichtamtlich.) Obcrstleutnan
Noussei  hält im „Petit Parisien ‘ trotz der ungeheuren
bisherigen  Anstrengungen , die kaum zu übertressen seien,
eenen neuen Vorstoß für wahrscheinlich. Auch Rousset unter-
stneicht die Notwendigkeit, furchtbar? Artillerie mit Munition
zur Verfügung , zrr haben und sagt - Dovan worden juL erst
genug haben, wenn wir Überfluß hoben. Darum müssen w'
unablässig und mvMmüÄich arbeiten , bis Überfluß da ist.

-Ausgabe.
Das Verlangen noch dee Kenntnis der

deutschen Heeresberichte.
W. T.-B. Bern , 4. März . (Nichtamtlich.) In einem

LeiAartikel der „Huinanite " wurde die alte Fnage der Ver¬
öffentlichung der feindlichen HoereSberichte durch die fran¬
zösische Presse aufgcrvllt . Es wird ausgesührt , daß die
angstvolle Erwartung,  womit die Öffsntlichkeit seit
eiirer Woche den furchtbaren Kampf am Veobun öerfolot und
der lcsdenschaftlrche Wunsch des PubWums , sich über aus
Punkte zu unterrichten , danach verlangen . In der ganze«:
Welt sei noch der Ansicht der intelligenten französischen Zensur
das geistvollste Volk der Erde unfähig , kaltblütig auch die Be¬
rschte des Gegners zu lesen. Dies sei erniedrigend . In dem
Artikel wird ferner mit dem Hinweis darauf , daß daese Be¬
richte durch die ausländische Presse .dennoch bekannt würden,
das Gebaren der Zemnr inS Lächerliche gezogen, die rn-
chieinend der französisch-schweizerischenPresse ein Monopol
auf alle diese Berichte einräume.

Zahlreiche französische Verwundete im
Korpsbercich des 18. Armeekorps,

überaus hohe Verluste.
\V. T.-B. Frankfurt a. M., 4. März . (Nichtamtlich. Draht-

bevicht.) Die starken Transporte von französischen
Verwundeten,  die seit Beginn der Kämpfe um Verdun
in den Krisgsgefangenen -LazeQÄden des Korpsbezirks einge¬
troffen sind, bestätigen die Angilben aller bisherigen Berichte,
n ch welchen diie Franzosen bei diesen Kämpfen überaus
hohe Verluste  erlitten haben. In erfreulichem Gegen¬
satz hierzu sicht die uns amtlich bestätigte  verhältnis¬
mäßig geringe  Zahl unserer Verwundeten auS diesen
Kämpfen. Alle anders lautenden Nachrichten beruhen aus
einer Verwechslrüg mit den zahlreichen Transporten fran¬
zösischer  Verwundeten -und französischer Kriegsgefangenen.

Stimmungen in Frankreich.
Rotterdam , 4. März . (Zens. Bin .) Ein m3 Boulogue

in Roofendaal ümgetrosPener holländischer Exporteur , der die
verflossenen Wochen in einigen französischen Städten ver¬
brachte, teilt folgendes mit . Al? die ersten Berichte über die
deutsche Offensive bei Verdun zur Kenntnis der Bevölkerung
gelangten , blieb alles ruhig.  In Dieppe frohlockten die
Leute und sagten mit der ernstesten Miene von der Welt, daß
die Deutschen einen Selbstmord  bsgingen , denn es wäre
ihnen unmöglich, bloß bis auf Schußweite der Stadt heran»
zukommen. Die folgenden Tage brachten allmählich Gewiß-
heit, daß sich Verdun in der Feuerzane des anstürmenden
Gegners befinde. Ich merkte' eine seltsame Resigniertheit.
„Mir soll's recht sein", sagte mir ein GeschäftSfrearnd, „vor¬
ausgesetzt, daß der grenzenlose Jammer dieses Ver¬
brech ens an unserem Volke  bald ein Ende nimmt.
Wir psöifen aus Elsaß -Lothringen . Denn es kostet uns zwei
Drittel unserer männlichen Bevölkerung. Der Krieg hat die
Wiedergewinnung der verlorenen Provinzen so unpopulär
gemacht, wie nur möglich." Bei meiner Rückreise begegnete
ich ungemein vielen englischen Urlaubern / die »nnerhalb
12 Stunden bei ihrem Truppenteil sein mußten . Mit l« lbem
Ohr hörten sie dem Kauderwelsch zu, in üenr mau ihnen das
Neueste erzählte . Ihre Interesselosigkeit ärgerte die Fran¬
zosen. „Wartet , an euch kommt auch die Reihe !" Ich hatte
Len Eindruck, daß die französische Bevölkerung sich in diesen
Tagen verlassen fühlte.

Neutrale Urteile.
Das abermals gesteigerte deutsche Geschützfeuer.

Rotterdam , 4. März . (Zens. Bln .) Während die Fran<
zofen die Neutralen in den letzten Tagen geradezu mit Ver¬
sicherungen überschütteten, denen zufolge die Schlacht von
Berldun zu Ende wäre,  und mit Befriedigung bemerkt
wurde, daß Präsident Pomcare die Festung Verdun besucht
habe, umi die tapferen Truppen zu beglückwünschen,
was gewissermaßen den Abschluß  dieser „Verdun -Episode"
arideuten sollte, berichten die letzten fvanzösi'chcn Meldungen,
daß das zeitweise still gewordene Geschützfeuer der Deutschen
sich wieder gewaltig  gesteigert habe, besonders in der
Gegend der P 's eff .erhöhe.  bei dem Dorfe Douaumont,
aber auch von der anderen Seite der- Woevrc-Ebene. Ter
Beschießung des Dorfes Douaumont folgten außerordentlich
heftige Jufantevieangviffc , welche sämtlich zurückgetvisfen
worden sein sollen. Wie die Kämpfe an der Seite der Woeore»
Ebene sich entwickeln, ist aus den amtlichen Meldungen nicht
ersichtlich.

Deutschland, der furchtbare Feind.
Amsterdam, 4. März . (Zens. Bln .) Das „Handelsblad"

schreibt: Daß, die Deutschen  den Augenblick bestimmten,
um im W c st e n diese gewaltige Offensive zu unternehmen,
daß sie dadurch ihren Gegnern , deren Offensive sich noch
immer aus Ankündigungen beschränkt, zuvorkamen, beweist,
wie falsch die Nachrichten der alliierten Presse sind, wo immer
nur van einer Erschöpfung  der deutschen Heere an
Material und Mannschaften gesprochen wird. Nach neunzehn
Kriegsmonaten :st Deutschland noch immer militärisch
ein furchtbarer Feind,  n .rd der Versuch, im Westen
den Stellungskrieg wieder in das Stadium des Bewegungs
Weges zu bringen , zeigt, daß ferne militärische Kraft durch

. au>s noch nicht gebrochen, ist.

Nr. W8. » 64. Jahrgang.

Die„ehemalige" zestung Verdun.
Unser früherer Parlier Mitarbeiter schreibt uns:
Verdun «ine Festung? Es war eimnal . . .! ,Uber

.die Schweiz vermittelte Telegwinrnw besagten schon,
daß ine französische Presse vom Pressebureau  des
Kriegsminifter Gallieni einen Wink bekommen hatte,
die Bedeutung  des Platzes h er ab z u se tzen —<
für alle Fälle. Es verlohnt der Ukähe, einen Maser
offiziösen' Artikel vollinhaltlich  kennen zu lernen.
Selbst im „Matin", dem wir ihn entnehmen, fand sich
keiner der sonst zu allem brauchbaren Reporter, um dre-
scnr Meisterstück in einer neuen Kunst, „comger
riiifortune ", seinen Namen zu leihen. Das Machjwerc
segelt anonym: .

„Der zuWnstige Gelchichtschreioer, der von .ocr
Schlacht bei Verdun sprechen mach, wird ZweLfelilos omcn
Angeriblick zögern, bevor er das Folgende zu Papier
bringen wiÄ : „Der Krieg von 1914/15/16, der seit der
Yser-Schlacht isin Befestiaungskrieg geworden war,
nahm vierzehn Monate später wieder den Charakter der
atfenen Feldschlacht an, als die furchtbare Offensive em-
setzte, vom deutschen Heere Ende Februar gegen cmc
Festung unternommen, öder -besser gesagt gegen orne
frühere  starke franzvsffche Festung: Verdun." Und
dennoch wird sich.der zistünstig-e GeschiMchreiber zu
diasem Widerspruch enffchließen müssen, wenn er bei 'der
Wahrheit ( !) bleiben will.

„Die große,Schlacht, die setzt̂aus dem rechten Maas»
nfer lgesührt wirb, gleicht den Schlachten der frühe¬
ren  Kriege . Das Wunderbare Lei dieser Wckkehr M
der Kamvfweise der Vergangenheit ist, daß sie sich ge¬
rade während eines Angriffs vollziehen muß, den der
d eu t sche Ka i se r selbst anfülirt, nicht etwa gegen die
Festung Verdun, sondern gegen das Schattenbild
einer Festung,  das es noch  für Deutschland und
vielleicht für die Neutralen ist.

„Es gab eine Stunde, wo die Eroberung  Ver¬
duns vielleicht für das deuffche Heer von unschätz¬
barem Werte  gewesen wäre. Das war im Monat
Septentber 1914, als auf dem rechten Maasufer das
Fort Troyon alllrächtlich dm wütenden Anstürme deS
5. deutschen Korps durchmackste. Verdun demnals er¬
obern, hreß mehrere hundert Kanonen̂ erobern, eine
C-arnison gefangen nehm-'n, die auf nickst weniger als
auf 80 000 Wann zu veranschlagen war, hieß sich aller
Lebensmittel und Munition bemächtigen, die diese

stmsipenmassc für ein Jahr verborgen sollten. Damals
si,a r Verdun eine Festung. Jetzt aber sind schon mehr
als sechs Monate vergangen, seit Verdun als
Festung geschleift  wurde (ckäelaWcke).^ Scho«
mehr als sechs Monate ist es her, daß diases Fort
Douaumont, das nie mehr als eine Kompagnie(!) auf-
nabm, weder eine Kanone  noch einen Soldaten
beherbergt. Und mehr als sechs Monate sind ins Land
geangen , daß Verdun nichts mehr als eine
leere  E i e r scha I e ist.

,/DchreWch komisch, das Abenteuer dieses Kaisers,
der Herr der Welt werden, das Los der Völker bestim¬
men wollte, und der heute selch't der Führer von Hseven
ist, die an einer Mauer zerschellen, -hinter der
nichts zu finden  ist ! Die Einnahme von
Verdun  hätte militärisch keinen Sinn.
Sie würde das 'deutsche Heer Paris uni keinen
Kilometer  naher bringen. Hinter Verdun vstirde
jeder Kilometer so viele Menschenleben
Kilometer, die heute Wilhelm II . von
Stadt trennen.

„Aber der Kaiser hofft nicht .mehr auf einen Sieg,
um sein entmutigtes (?) Volk zu täuschen: nur
der Anschein  des Siegs wurde genügen. Um dieses
ßlnscheins willen opfert er zur Stunde feine schönsten
Heere. Ai:f den Anschein baut er zur Rettung  ferner
Dynastie (!) und seines Reichs, wie der Bankier, der
immer großartiger auftrilt, je naher er -dem Fusammen-
lvruch ist. Und weirn ihm selbst der Anschein mißrät!
Wenn das Genietzel umsonst ist! Wenn .die Schlacht
bei Verdun .tai: die Schlacht bei Wern und die Marne¬
schlacht endet! Dann ist alle Hoffnung jenes Deutsch¬
lands dahin, das vor den Toren Verduns stevben kam,
Verduns, der e i n sti g en Fe stu ng ."

Eine solche.Zumutung setzt bei den französischen
Lesern Gehirnschwund voraus. Wenn Verdun so gar
keinen Wert mehr besaß warum gab General Hrmnbert
nicht die „leere Eierschale" her? Warum führte er der-
zweiffungsvoll Entsatz truppen zu immer
neuen Angriffen  auf die von den Deutschen er¬
oberte Stellung südwärts des Forts Douaumont? Über
8f, Kanonen erbeuteten die Sieger bisher in der „.Eier¬
schale", die nebenbei auch schon, so viel wir wissen, über
18 000 Gefangene lieferte. Es ist schwer, dm Parisern
jetzt etwas vorzutäuschen— sie werden sich nicht einmal
bei den Glückwünschen Poincarcks  beruhigen!
Aber .daß m-an ihnen solchen Unsinn  eintrickstern
möchte, Wertlosigkeit  Verduns , der einsirgen

kosten wie die
der ersehnten
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Neitrmfl: Las belveist nur. daß die Parier MMürs
lewst über dem Unglück'chon einigermaßen Len Ber¬
stand  v er Io ren  haben. C. L.

Oer Anterseebootskrieg.
Die englischen Kusreden zu den

befehlen gegen die U-SsoLe.
Eine deutsche Erwiderung.

W . T .-B. Berlin , 4. Mürz . (Nichtamtlich.) Nach der
vorgestern durch Reuter veröffentlichten Erklärung geht die
englische Auffassung  über bas Verhalten bewaff-
neter Handelsschiffe  dahin , daß diese Schiffe auf Un¬
terseeboote oder irgend welche andere Kriegsschiffe nicht
feuern dürfen außer zur S e l b st v e r t c i d i g u n g. Die
deutsche Schlußfolgerung aus den auf genommenen englischen
Schiffen gefundenen Schriftstücken, daß Handelsschiffe die
Weisung  hätten , die Offensive  zu ergreifen , sei falsch.
Diese Erklärung ist irreführend . Die deutsche Regierung
hat die auf englischen Schiffen gefundenen Weisungen in
p h o t o gr a p h i f che r Wiedergabe ihrer Denkschrift beige-
fügt , so daß jeder  U nlb e f a n g e n e sich sein Urteil selbst
Lrlden kann. Aus dem deutschen Material geht klar der
iwahre Charakter der angeblich  nur zu Verteidi-
-gunxsAvecken bewaffneten englischen Schiffe hervor. Es cr-
giLt sich schon aus dem ungeitvöhnlicheu Nachdruck , was mit
der Geheimhaltung  der Weisungen gefordert wird.
Der artilleristische Inhalt der Weisungen und die militärische
Stellung der G-eschützmannscha-ftcn zeigen, bajj cS sich hier
nicht um die früher übliche Bewaffnung eines friedlichen
H-mckelsschiffes, sondern nn, die Einstellung der britischen
Handelsflotte  in den Kampf gegen die deutsche
Kriegsmarine  handelt . Dazu kommt, daß in Len
Weisungen ausdrücklich  gesagt wird , die Eröffnung des
Feuers auf deutsche Unterseeboote solle ton der Vornahme
irgend rät « feindseligen Handlung durch ein Unterseeboot
nicht abhängig  sein . Diese offensiven Weisungen wer¬
den nicht dadurch -defensiv, daß sie sich in der Überschrift
selbst  als defensiv bezeichnen. Aus den zahlreichen Fällen
unprobozierter  Angriffe , wie sie in der Anlage 4 der
deutschen Denkschrift zusammengestellt sind, erhelle übrigens
zrrr Genüge,  daß die englischen Handelsschiffe den Sinn
der ihnen erteilten Weisungen sehr wohl verstehen.

ttttfeiie U-Boote KN der Arbeit.
Ein englischer M:n--nsnchcr im östlichen Mittelckeer versenkt.

W. T.-B. London, 4. März . (Nichtamtlich.) Nach einer
amtlichen Metoung der Admiralität wurde der englische
Minensucher „Primula ", der sich auf einer Patrouille, !fahr,
befand, am 1. März im östlichen Mittelmcer torpediert und
sank. Die Besatzung wurde bi? auf drei Mann gerettet und
in Port Said gelandet.

Eine zweite „Mode".
W. T.-B. Bern , 4. März . (Nichtamtlich.) Nach oiirer

Meldung . des „Petit Journal " aus Bouilogne wurde im
Kanal  die Anwesenheit eines veckächtigenSchiffes, das eine
zweite „Möve" sein könnte, gemeldet. Das Schiff kreuzte
mÄ großer Schmelligkeit westwärts.  DcusclE.
denr Vorsichtsmaßregeln seien getroffen ivocken. Die eng¬
lischen und französischen Kreuzer hätten Befehl, das Schiff
zu Ksrftören. ^ "

Berlin , 4. März . (Zenf. Mn .) Bon einer zweiten
..Möve hmßt es rn einem von der „Boss. Ztg." wiederge-
gebenm, fvanzoft'chsn Blättertel -egramm, es sei einem denffclwn
HiffJkreuzer geLunyen, aas dom Norden kommend, den Atlan-
tffchen Ozean zu erreichen. Mehrere Kriegsschiffe hätten sich
KM .Jagd auf ihn bereit gemacht.

Bertagung der Resolution Gore im
arrserrkaaifchen Senat.

Eine „Aufklärung " über Wilsons Äußerung.
W.  T.-B. Washington, 4. März . (Nichtamtlich.) Spät rn

der Nacht eim-g-den sich die Regisrwng und die Lenato '-en in
einer Kmchwenz mit den Republikanern dahin , die von Gore
vcwgeMc-gene Rchobttisn heute zerr Besprechung zu bumaen
und n'.ckt zuznlassen, daß ein sicherer Anturg an rhve Stelle
Mffotzt wecke.

Wsssdsdrner Tagb!att»
W.  T . B.W- fhington, 4. März . (Nichtamtlich.) Der

Senat  hat den Antvag, die Beratung der Rssblu-ticm Gore
-ruf unbestimnrte Zeit z-u vertagen, n»it 68 gegen 14 Stimmen
angenommen.

VV. T.-B. Washington, 4. März . (Nichtamtlich.) Es ist
eine Erklärung von matzgebender Seite erschienen, welche di-
von Gore fern Senat erhobenen Angriffe entschieden zurück-
ivoist. In der Erklärung wird mitgeiciit , daß ein demokratii-
scher Führer bei der Konferenz im Weißen Hause Wilson
fragte , toas die irahrsche-nliche Folge  des amerikanischen
Eingreifens gegen Deutschland  sein würde. Wilson
antwortete , daß es dazu betragen wücke, den Krieg zu ver¬
kürzen. Es wick aber verneint , daß Wilson den Wunsch
auSspuach, daß die Bereinigten Staaten am Kriege teil-
nehmen  sollten , man ihn abzukürzen. Lansing d-eut-ete an,
daß die Vereinigten Staaten die deutsche Auffassung nicht
an-mchmen formten, daß ein Unterseeboot infolge feines ge¬
brechlichen̂ Baues . Anspruch auf größere Rücksicht beim An-
gnsrfen habe als irgend eine andere Klaffe von Kriegsschiffen.
Vom Staatsdepartement luucke mitgeteilt, daß in Berlin Ge-
rächte u-negehen, -daß fünf Sechstel des Kangreffes gegen
Wilson  seien . Dr-e amtlichen Kreise geben dies bekannt,
um zu zeigen, bis zu welchem Grade man m Berlin falsch
unterrichtet fei.

Dis Bedeutrrrrq des VcrLsgANg.
i -. Berlin , 4. März . (Esch Meldung . Jens . Bln .) Die

-, -ahtun -g aus Washington , daß der Senat  den An¬
trag E o re s, die Amerikaner vor der Benutzung bewaff-
neter Schliffe zu warnen,  mit 68 gegen 14 Stimmen auf
unbestimmte Zeit vertagt  hat , darf nicht irrtümlich so
ausgelegt wecken, als ob cs sich hier schon um eine Nieder¬
lage Wilsons oder aber seiner demokratischen Gegner han¬
dele. Wilson hatte zwar den Kongreß am 1. März zu einer
sofortigen Abstimmung  über den Antrag Gores auf¬
gefordert . Die Vertagung könnte man also als eine Schlappe
des Präsidenten deuten, weil sich das Parlament nicht etwa
dem diktatorischen Brief Wilsons gefügt  hatte , und weil
-Senator S t o n e, der Führer der Demokraten , sogleich nach
Bekanntwecken des Briefs des Präsidenten eine Erklärung
veröffentlicht hatte , daß der Kongreß keineswegs  eine
Entscheidung fällen könne, bevor nicht die Diplomatie
ibre äußersten Anstrengungen  gemacht habe. Be¬
kanntlich sind aber die ton Deutschland  der Denkschrift
in Photographie vervielfältigt beigegebenen Beweisstücke, daß
England den bewaffneten Handelsschiffen geheime Befehle
nick-t nur zur Verteidigung , sondern zum Angriff  auf
deutsche Vierte  erteilte , noch nicht in Washington
ein getroffen.  Lansing bat nun Erkundigungen einge¬
zogen, wann  und mit welchen SSiffen diese Beweisstücke
-ckgingen. Der Senat konnte sich demnach auch gegenwärtig
noch kein Urteil bilden.  Es ist ferner sehr wahr¬
scheinlich daß die demokratische Mehrheit dem von ihr er¬
wählten Präsidenten Z e i t zu einer A u 8 s ö b n « ng geben
wollte ; chm ein Vertrauensvotum auszustellen oder ihn den
Republikanern zu überantworten , kann ihnen nicht leicht
fallen. Obgleich zur Stunde weitere Einzelheiten nicht be¬
kannt sind, nimmt man hier an, daß die Vertagung des
Senats keineswegs  einem Begraben  des Antrags
gleichkommenkann. Die Senatoren Gorc ind Stone hatten
sicherlich wehr  Anhänger als 14. Diese Minderheit , die
gegen  die Vertagung stimmte, dürfte demnach nicht aus
Demokraten , sondern aus jenen Republikanern zusammen¬
gesetzt sein, diealserklärteGegnerDeutschlands
den Antrag s o g I e i ch im Sinne Wilsons nicht aufgeschoben,
sondern sogleich a b g e l e h n t haben wollten.

Die Verluste beim Untergang der
„Provence ".

W. T.-B. Paris , 4. März. (Nichtamtlich. Draht-
Bericht.) „Journal " meldet, daß -die letzten über -den
Inter,g-an-g der „Provence"  c -in gegangenen Nachrich¬

ten angeben , daß fis mit der Besatzung zusammen 18 0 0
Mann  an Bord hatte und daß 870 gerettet  sein
ollen, 930 wnnd-en demnach untevgegi nig-en §ein. -Main

hofft, daß sich diese Zähl noch verkleinern wind, da eine
gewisse Zahl von ll-bcrlsben-den von anderen 'Schiffen
ausgenommen worden ist.

Berliner Thegterbrirf.
„Warbrth " bei Reinhardt.

^ Die „Macbet  h"-Äufführmng , spät dem schon 16 Stücke
führenden Shakespearefundus des D e u 1s che n T h e a t e r s
e-iuverteibt , steht in ihrer unbefleckten Stilreinheit in der
Reihe obenan . Kern Blitzlicht blendet, kein Wirbel zieht uns
ab mrä hinab . Auch den kleinsten Rollen sind gute Sprecher
gegönnt , und es fällt karrm ein Wort , dem nicht der Spiel¬
meister bei erstaunlich emsiger Schulung die Deutlichkeit des
reckten' Sinnes gegeben hätte . Das ist die wückige, korrekte
Unterlage . Ans ihr baute Reinhardt weiter, in die Höhe, in
die D-etor -atilv letzte er sich Entsagung auf durch ein
Kompromiß zwischen PevsMscher Shakespearebühne (unver-
änderliches Proszenium !), jeweiligem Einbau mit Zelt-
Wänden und einixen realistischen Perspektiven. Nur in der
Nachtszenc wshrenid des Königsmocks ist das Bühnenbild
reicker gegliedert . »Diese schauerliche Stunde spielt sich hier
wicht. Wie wir 's gewohnt waren , in der Vorhalle, sondern im
Hof des Echloffes unter fahlem Nachthimmel ab. Ein düste¬
res Gewirre von Mauern , Türmen , Treppen verstärkt die
^ ««en und schrecklichen Gefühle . Im übrigen gestattete die

be§  b - ' ums die raschesten Verrichtungen der
Drekstmhne. Untc . deren Umständen hätte es Reinhardt
kaum gewagt , ba  acbeth " fast ohne Strich aufzuführen,
— mit allen Epin .^ .., die man sonst zu streichen pflegt . War
d,e Tragiraft der Shackespvareschen Zeitgenoffen so viel
starker .- ^ ch bekenne meine Abspannung in der fünften
Stunde . G-ibt es doch kaum eine zweite Tragödie , in der so
unaufhörlich das Unheimliche an den Nerven rüttelt ! Doch
das überreizt . Es ist erfchöpfend, von Sieben bis Zwölf in
dem Brcdem des Mockbluts und in der bösen Luft der
Erinnhen zu atmen . Bis zur Hellen, klaren Endkatastrophe
war die wechselnde Szene beharrlich in ein düsteres rötliches
Halllicht getaucht —> eine sinnvolle Ausdeutung der nacht»
wavdlerischen Schuld und Sühne Macbeths und seines

Weibes. ^Soll nun der Blaustift Helsen? Für die Handlung
entbehrlich ist die entsetzlich grausame Ermordung von
Macduffs lieblichem Söhnchen. Indes , sie wick durch das
herzergrciseu -de Spiel des Kindes (Alfr-ck Jürgens ) zum
Juwel . Gewonnen wäre schon viel mit einer Einschränkung
der Freidehnbarieit . Das hemmende „stumme Spiel " ist im
Deutschen Theater zur Epidemie geworden. Der wackere
D : e g e l m a n n z. 23. quält sich und das Publikum mit der
eiidloseu Jcbialität seines betrunkenen Pförtners . Nicht
nörgeln , aber der schweren Schönheit dieser Ausführung zum
u n a b s <1 fc Schlichen Eindruck helfen, das möchte man
gern ! Daß unbedingt Großes in Erinneruivg bleibt, weiß
jeder, der Paul W eg e n e r S Macbeth  und die Ladh der
Hermine Körner  erlebt hat.

W e g e n e r hat den Macbeth vor einigen Jahren auf
einer awdcren Berliner Bühne gegoben. Damals — im
Gegenspiel mit Irene Triesch — fiel es auf , daß er das tief- ’
verankerte Sierhältniß dieses Mannes zu diesem Weib nicht
erfaßte , eS mit fast brutaler und ziemlich tagheller Männ¬
lichkeit zerstörte . Shakespeares Macbeth, der Echlachtenheld,
ist ein Höriger des Eros . Kein Wort von Liebe klingt an,
aber nur das Geheimnis erotischer Abhängigkeit erklärt das
Verbrechen des Macbeth. So tief wie nur irgend ein Neuer
ist Shakespeare in das sexuelle Problem eingedrungen , aus
dem er mit gewaltigem Griff den Mann und sein Schicksal
hebt. Paul Wogeuer ist dem E-enius jetzt ins Geheimnis der
Maobeth-Natur nachgefolgt. Er hat die Rolle vom Kern aus
neu gestaltet . Jetzt ist sein Macbeth des Menschcnpaares
schwächerer Teil , der pathologische E-llave, ei» Wüterich aus
innerer Ohnmacht , ein Nachtwandler von Anbeginn . Wunder¬
bar , wie Wegener daS Heroische Engen und die Schwäche
in Krämpfen siegen läßt . Die Spuren des Ersinncns sind
ausgewischt, der Macbeth lebt  in jedem kranken Nerv.

Ist s o der Held, so kann die Frau nach der Rechenschaft
unserer Phantasie nicht anders sein, als wie Herminc
Körner  sie erriet , erfühlte , erschuf. Das ist nicht mehr
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Unbequeme Anfragen im Unterhaus.
Minister Simon und die Militärbehörden.

W. T .-B. London, 4. März . (Nichtamtlich. Unterhaus .)
Snouidcn fragte , cb die Regierung vor Wfchluß des Ver¬
trags , daß die Alliierten keinen Sonderfrieden machen wür¬
den, bei den Alliierten festigeftellt.habe, was ihre Ziele  in
dem Krieg wären , was sie an Garantien , territorialen Zuge¬
ständnissen und Handc-lsvorteilen erwarten würden . Lloyd
George  erwiderte , cs sei nicht wünschenswert, Mittei¬
lungen über den Gedankenaustausch der Alliierten zu machen,
als daß sie sich verpflichtet haben , keinen Sonderfrieden zn
schließen. Snowden fragte daraus : Ist es nicht Tatsache, daß
ein gehei -wer Vertrag mit Italien  geschloffen
wurde , der Italien als Preis für den Eintritt in den Krieg
große Strecken österreichischen Gebiets  versprochen
hat . Der Sprecher sagte daraus , wenn es ein geheimer
Vertrag ist, wird er nicht langer geheim bleiben, wenn die
Frage beantwortet wird.

Sir John Simon sagte, daß entgegen dem ausdrücklichen
Versprechen des Premierministers einzige Söhne von
Witwen  in die Armee eingestellt wurden . Ferner sei die
Art, wie Leute , die militärisch untauglich  befunden wur¬
den, von den lokalen Gerichtshöfen behandelt würden , in
divektem Widerspruch zu den Erklärungen , die der Unter¬
staatssekretär für Krieg im Parlament gegeben habe. Es sei
Zeit , daß die Militärbehörden ihr eigenes Diemstpflichtgesetz
zu v e r st e h e n anfingen . Walter Lang bedauerte den Ton
von Simons Rede. H-ealy (Nationalist ) sagte, Simon habe
nicht das Recht, das Kriegsamt in solcher Weise anzugreifen.
ES sei gesagt worden , daß, wenn es den Deuffchen gelänge,
bei Verdun durch zu brechen , Paris und Lon¬
don i n G e f a h r seien.  Während dieser furchtbare Kampf
fortgingc , müßte man heute diese Rode von einem der
Minister hören, die den Krieg gemacht  haben und der
m i t b e r a n t w o r t l i ch sei an dem Mangel der Vorberei-
tung für den Krieg . Simon hätte dem Beispiel von John
Burne folgen sollen, der aus dem Kabinett ausgetreten
sei, um nicht die Verantwortung für den Krieg zu überneh¬
men , und der seitdem kein  Wort der Kritik  gegen seine
früheren Kollegen gesagt habe.

Ein englischer Dampfer im Eise festgeNeMmt
Rnr drei Mann gerettet.

Laut „B. L.-A." w-uVd-e der englische Dampfer „Sappho ",
der « n 23. Februar nach Archa-ngel abfubr , im Weißen Meer
im Eise fe st geklemmt.  Als am 28. Fsbunar der Prnviant
zu Ende war, verlii-eß die Manttschaift, 27 PeffonLn . das
Schiff, -um über das Eis festes Land zu erreichen. Rur drei
Manu seien mii-t dem Leben davongekom-nWn und jetzt tu
England eirnyetroffen.

Fliegerangriffe auf Schiffe.
W, T.-B. Christiania , 4. März . (Nichtamcklich.) Wie

Sjefarts !idende" rwitteiLt, wcrrde der Dampfer „Modemi"
auf der Fahr » von Ehrtistiania nach England von isi-mn
Flieger  bmnbackiert , welcher meh-reve" Bmnben abwarf,
ohne jedoch das Schiff z-u beschÄ»ig«n. — Wie wir an zw-
ständiger Stelle erfahren , hat ein -deuffckws Flugzeug nur
zwei einwandfrei als englische  Tamckdampser fest-
gestellte Schiffe m!tt Bomben beworfen.

Der Krieg der Türkei.
Enver -Pascha in Jerusalem.

Truppcuinspizicrnnclin Palästina und Syrien.
^ Konstantinopel , 4. März . (NichtzmnMch.
Drcchtberi-chs.) Der B-erichterstuttru; L-ec TÄegra -phen-
Rg-entur Milli in Palästina meföei; Dir Mzegenerwliss«.
wuu§ Enver - Pascha  kam in Beqleiiung -des Kom-
-manidänten L-er vierten Ärmer Dschemal - Pascha
nach Jerusalem  und besuchte die Omar -Moschee
und d-ie übrigen heiLiqen Statten . Während des Be-
uches erschi-euen alle Ulemas vo-n PMstina , -die Scheichs

der Vevschiedenen̂Sekten und dre Notaib-eln, um Enver-
Pascha zu -begrüßen und verrichteten Gebete für -den
Sieg und das Ged-eih-en d-es Jlstanrs. Hierauf besuchte
Enver -Pascha den -griechischen Patriarchen , die Po-triar-
ch-cn der anderen Riten und -die -heilsten Stätten der
E -h r r st e n, wo er von d- n Oberhäuptern -der religiösen

das dämonische Mannweib , die Balladengestalt der Charlotte
Wolter , -das Haupt umrollt von schwarzem Haar , Sturm,
glocken der Leidenschaft. Eine höhere, die höchste Macht über
den Mann birgt die blon-de Weiblichkeit, der „unbezwungeue
Stoff ", -des jugcndschönen Körpers noch in der Verruchtbeit
anmutige Energie . Mörderische Machtgier ist mit Liebes-
fähigkeit gepaart . Sie liebt den Helden, den sie durch das
Verbrechen empor zum Königsthron zerrt . Ihr « Licke über-
scbützt seine Kraft . Nickt unmittelbar an ihrer Blutschuld, viel¬
mehr an Macbeths Ovalen geht die Starke zugrunde . So
erschließt sich der Zusammenhang aus den, körperlichen
Seelenbild , das Hermine Körner gestaltet. Wenn diese Ladh
Macbeth irrsinnig die nächtlichen Hallen durchwandeli und
«hr Weblaut weitbin klagt, regt sich unser Mitleid . Mitleid
mit der Grauenvollen . . . Wir schaudern vor der ent¬
schleierten Natur . Hermann Kienzl.

Rus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. In der Rolle der Marta Rull

in Kleists „Der zerbrochene Krug"  gasfferte gestern
abend Frau K u h n vom Deutschen Theater in Berlin . Wir
können uns nicht helfen : die Aufführungen dieses Lusffpiels
im Hoftheater stehen unter dem Zeichen übergroßer
Beweglichkeit  und wirken dadurch in einem Maße er¬
müdend auf -die Zuschauer , daß sie zuletzt eher Unlust- als
Lustgefühle empfinden . Ein wahres Glück, daß wenigstens
der Gerichtsrat Walter des Herrn Schwab die angemessene
Ruhe bewahrt ! Auch der G-a-st ließ sich von der Unruhe , von
dem Schnellzugstempo , viel zu sehr mitreitzen. Das blick
nicht ohne Einfluß auf das Spiel der Künstlerin , die mne der
kugelrundesten Krugbesitzerinnen war , die wir jemals gesehen
haben. Nicht, -daß sie ihre Rolle übel gespielt hätte ; ihre Aus-
spräche ist gut , ihr Geber-denspiel ausdrucksvoll, aber in Arm-
und Kopsbeinegungen, die nicht immer natürlich erschienen^
tat sie des Guten zu viel. '
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Gemeinschaft empfangen wurde. Anläßlich des Be¬
suches wurden reltqiö ce Leiern  veranstaltet . Die
große Kirche von SHtamtn? war reich geschmückt, die
imr bei außerordentlichen Festlichkeiten gebrauchte
große Glocke wurde gelautet, um das Ereignis zu
feiern. Die rsligiösen Oberhäichber sprachen Gebete,
daß das türkische Reich, das seit Jahrhunderten den
Geistlichen der verschiedenen Bekenntnisse die größten
Vorrechte und Freihaiten gewährt hat, aus diesem für
den Triumph des Rechtes  unternommenen Kriege
siegreich  hervorgehen möge. In idon anläßlich der
Feier gehaltenen Roden wurde lhervocgch-oben, daß die
chtistliche Bevölkerung seit dem großen Kalifen Onmc,
der ebenfalls Alka-iname besuchte, unter dom Schutze der
Riuselmanen in Glück und Wohlergehen gelebt hat und
daß die in Frage stehende Bevölkerungseit <der Mobili¬
sierung aller Wohlfahrten und Fürsorge der Regierung
teilhaftig geworden ist. Beim Scheiden wurden Enver-
Voscha und Dschomal-Pascha von den Anwesenden herz¬
liche Kundgebungenbereitet. Die ganze Stadt war g e-
flaggt  und jode Gemeinde ließ in ihrem Stadtviertel
große Triumphbogen  errichten. Der seitens der
Bevölkerung Palästinas Enver-Paischa anläßlich der
T r u p p c n i n sp i z i e r u n q in Palästina und
Syrien  bereitete begeisterte Empfang und die
Zeichen der Anhänglichkeit der Bevölkerung an die
Kaiserliche Regierung stellen ein heworragend ge-
kchichtliches Ereignis von großer Trag-
weite  dar . _ _

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Zu dem Tod der Königi« Elisabeth von

Rumänien.
Programm für das Leichenbegängnis.

W. T .-B. Bukarest, 4. März . (Nichtamtlich.) Für das
Leichenbegängnis der Königin Elisabeth , die am Sonntag
stattsinbet , ist folgendes Programm festgelegt worden : 8 Uhr
vormittags Gottesdienst im Palais , dann Abfahrt zum Nord-
bahnhof, von wo 'die Fahrt nach Curiea -de-ArgeS in zwei
Sonderzügen erfolgt , in derem ersten die Leiche der Königin-
Witwe, die königliche Familie , die Minister und Mitglieder
der gesetzgebenden Körperschaften und der Synode befördert
werden. Tie Ankunft in Curtea -de-Arges erfolgt um 2 Uhr
nachmittag?. Die Beisetzung um 3 Uhr, dann ist Gottesdienst
in der Leichenkapelle und darauf in der Vischofskirche.

Der ttrleg gegen Nntzland.
Die Glocken von Riga.

„Wer mich berührt , Riga verliert !"
Aus Riga  erfahren wir : Da man trotz öfteren gegen¬

teiligen Versichwu-nqeu in amtlichen russischen Kreisen doch
zu befürchten scheint, Riga könne einmal in die Hänlde der
Deutschen  fallen , ist man seit längerem dabei, alle
iwqendwile wertvollen Gegenstände auS der Stadt zu ent-
fermn und nach dem LandeZinnern zu schaffen — so geschah
es auch mit den heiligen Glocken  der orthodoxen Kirchen.
Bei ihrer Abnahme fand sich auf der Glocke der Jakobikirche
der Wahrspruch: „Gott schütze uns vor der Pest und vor den
Russen ", auf . einer andreren stand die Weissagrmg : „Wer
mich berührt , Riga verliert ." Leider hat man
vergehen, die geritreichen Gefickter im Bilde zu verewigen,
die die aus russischen höheren Militärs . Stadtvätern Rigas
mid der Geistlichkeit bestehende Kommission machte, als wach
der feierlichen Abnahme der Glocken diese bis dahin wohl un¬
bekannten Sü-nnfprüch? entdeckt umd verlesen wurden.

Russische Blätterstimmen zu Ssasonows
Rede.

W. T.-B. Kopenhagen, 4. März . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) In der „Nowofe Wremja " greift Professor Cilenko
Sschonows Rede in der Duma hastig an und stellt fest, daß
sie einen allgemein ungünstigen  Eindruck hinderlassen
habe . Tie Rede sei gehaltlos und voll dunkler Andeutungen.
Ssasonow lasse eine vollständig bestimmte Politik vermissen.
Der Verfasser mach: sich ferner über SsafonowS nichts-
sagenlden Ausspnuch über das Kalif,rt Berlrn lustig, in dem
seine ganze Weisheit bestanden habe — In „Rossto>e Slowo"

^ Kurhaus . Für das gestern abend ' stattgehabte
11. Zykluskonzert  war Herr Professor Karl Flefch
als Solist gewonnen worden. Ter sehr treffliche Geiger ist
hierorts schon wohlbekannt und beliebt . Er ist keiner von
den Virtuosen , die durch äußerlich blendende Effekte um . die
Gunst des großen Publikums buhlen , sondern ein ernst
denkender Künstler , für den auch die glänzendste Bravour nur
Mittel zum Zweck ist, das Kunstwerk in idealer Reinheit und
Vollkommenheit darzuftellen . Daher ist auch Karl Flefch vor
allem der berufene Interpret klassischer Meisterwerke ge¬
worden. Gestern brachte er das Violinkonzert E-Our von
I . S . Dach und das Violinkonzert A-Dur von W. A. Mozart
zu Gebör : beide mit größter Schönheit des Ausdrucks, mit
zartfühlender Feinheit der Tongebung und mit vornehmstem
Stilgefühl . Im Bachschen Konzert bewunderte man die von
jeder trockenen Korrektheit freie, vielmehr geist- und schwung¬
volle Auffassung und Belebung des Stoffes , den Reichtum der
Phrasierung und Nuancierung , und den seelischen Gehalt , der
auch den geringsten Einzelheiten zuerteilt wurde . Im
Mozartschen Konzert war es die Anmut der Kantilene , die
Feinheit und Leichtflüfsigkeit der zierlichen Passagen und
Figurationen , eine bis in die höchsten Lagen des Instruments
schlackenfreie, gokdklare Intonation , was , alles vereint , die
Hörer entzückte. Man folgte den Darbietungen dieses Meister-
geigers mit ununterbrochener Spannung , und reicher Beifall
kündete die Dankbarkeit der Zuhörerschaft. — Das Kur-
orckester  hatte unter Leitung des städtischen Musikdirek¬
tors Herrn Karl S chu r i cht den Abend mit der Haydnfchen
„Militär -Sinfonie " begonnen, die in einfachklarer, dabei herz¬
erfrischender Weife dargeboten wurde . Zum Schluß gelang¬
ten dann noch die hier sckon bekannten „Hiller -Variationen ''
von Max Reger zur Aufführung : ihren von unerschöpflicher
Kmrknnationsgabe zeugenden, zum Teil allerdings recht
barocken Eigenheiten wurde die Wiedergabe vollauf gerecht,
und die virtuose Leistung des Orchesters, wie die durch,
dringende JnterpretierungSkunsi des Dirigenten fanden all-
Zeitige Anerkennung : diese würde sich gewiß noch wärmer
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wird geahndet, daß di- Dumarüden feine zürwende Kraft
mehr besäßen. AllcS Neiden sei ja auch nutzlos. Die Regie¬
rung handle nach wie vor nach den früheren Grunüsatzeu.
Tie Nation erwarte jetzt aber Taten. — Im „Rjmsch" stellt
Fuestiwow fest, daß die Stimmung in der Duma außer¬
ordentlich „flau " gewesen fei.

Polnische Schulinspektoren in Warschau.
Warschau, 3. März. (Zenß Bin.) In kurzer Zeit

werden für die Warschauer Schulen von der deutschen
Zivüvevwnltunq Schuünspektoren polnischer .öiatro-
nolität angostellt. Der Chef der deutschen Zivilverrvial-
tung hat das Bürsierlmnitee rn Warschau aufgeforldert,
eine Reihe geeigneter palnivsälier Kandidaten in
Warschau in Vorschlag zu dringen.

Die Vlisstngen Srnre eingestellt.
Br . Stockholm, 4. März . (Eig . Drahtvcricht . Zeus . Bln .)

DaL Aulwäriige Amt erhielt von der schwedischen Gesandt-
sckast in London die telegraphische Mitteilung , daß tue
Vlissingen - Linie  endgültig den Betrieb eingestellt
habe, nachdem zwei ihrer Schisse auf Minen  gestoßen seien.

StrasienkundgeSungen gegen das Urteil i«r
Oberstenprozetz.

Genf , 4. März . (Zeus. Mn .) Während bei der BevöKe-
ruivg der Westschweiz im allgemeinen wieder dwrchrrnS ouhists
Stimmung besieht, kam es m Freiburg zu Kund¬
gebungen gegen das Urteils im Obersten»
Prozeß,  die zeitiveHe einen ernsten ^ l̂ rrakder ammhmen.

Die Neutralen.
Zur Beschlagnahme deutscher Schisse in

Portugal.
Br . Lissabon, 4. März . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Nach einer Meldung des „Lyoner Progres " aus Lissabon er¬
suchte die portugiesische Negierung  den deutschen
Konsularagenteu , der Inventur  der beschlagnahmten deut¬
schen Schiffe beizuwohuen.
Auch die deutschen Dampfer in Portugiesisch-

Jndien beschlagnahmt.
W . T.-B. London, 4. März. (Nichtamtlich. Dvaht-

bericht.) Lloyd meldet aus Bombay: Auf den deut-
sche n Dampfern in der M u r m a g a o - B n cht rst
die portugiesische Flagge  gehißt worden. Dre
Deutschen wurden in Panjcm (Hauptort von Goa)
i n te r n i e r t. _ _

Es ist jedoch festzustellen, daß hier offenbar lÄ»Mich lässt*
luftige Strvßvnfugenid beteifeft war . Dar „& ny<mn« :
Tvibnme" wird hierüber berichtet: Zum Zeichen des BrotesteS
gegen d«S Züricher Urteil sammelten sich jnnGs L« ote zu Be»
gnrn deS AberckS in der Umget>« dg des Sts ^ haußsS. Bon
da gingen sie im Zug, dis Schweizer Fahtre voran , die 8tae
t«e Lausanne entlang . Sie hielten vor dem HotÄl de l'Auirrche,
wo die Studendertverbiudung Al« nan-n>ia ihr Lokal hat. (Sterne
wurden gegen die Fenster geworfen, zahlreiche Scheiben
gingen in Trümmer . Die ManifesimM« versuchten svgar die
Tür wus-zusiebeu, wurden aber daaan du»ch die <8e«da« !NLre
verhindert . Im SSertatrf drrses Z,ufam.msnst»ßss wurden
5 oder 6 üewte  fcstge-nommen und autf sie Wache im Sl ^dchauö
geführt . Die Maßmrbnre erregte den Zorn der Menge noch
mehr. Zahlreiche Manäfeftsnten srfchirnsn vor d«m Stadt¬
haus und verlangten beharrlich die Fssclaffunq der ju,»g« r
Leute. Man ließ zu weckderhsüien Maten mixxmten  i <wfen,
um die Menge zu zerstreuen, die sich aber jedeSkmck nwr von
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geäußert haben, wäre nicht das Publikum durch die Aus-
gedehntheit der Komposition — zum Schluß des Konzerts
bereits übermüdet geweien.

* Ein Denkmal deutscher Meinkunst im Germanischen
Rationalni .useum. Durch die Gunst König Ludwigs von
Bayern ist das Germanische Museum dieser Tage in -den Be¬
sitz eines Denkmals deutscher Kleinkunst gelangt , das als eine
sehr willkommene Bereicherung der kunst- und kulturgeschicht¬
lichen Sammlungen bezeichnet werden muß. Es ist eine Art
Stammbaum der römischen Kaiser deutscher Nation von
Rudolf von HabÄburg .bis auf Joseph II ., mit großer Fertig,
keit flachrelief in Elfenbein geschnitzt, dazu, von den an einem
Kranz avsgereihten Brustbildern der Kaiser umgeben, ein
altarähnliclcs Gebilde mit dem Reichsadler in gleicher Aus¬
führung . DaS Werk befand sich bis vor kurzem im Besitz des
Geheimen Kommerzienrats Ludwig v. GcrngroS , der cS dem
-bayerisclcn Königspaar zur Verfügung stellte. Der Meister
der Schnitzerei hat sich samt seinem Heimatort und dem
Jahr , dem die Arbeit entstammt , aus -besonders geschnitzten
Elfenbeintäselcken genannt . Es ist Michael Knoll zu Geis¬
lingen , vor allem bekannt durch Nikolais Schilderung seiner
Kunst und Werkstatt nick neben seinem Vater Wilhelm
Benoni Knoll der Haupdvertrcter und berühmteste Meister
der Geislinger Elfenbeinschnitzerei und -Drechslerei, die ihrer¬
seits als der älteste Kunstbetrieb in diesem edlen Material
in Deutschland wohl wit Recht angesprochen wird.

Lleinr Chronik.
Theater und Literatur . In Alfred KrönerS  Verlag

erscheint demnächst eine handliche Kriegsausgabe von
Nietzsche : „Also sprach Zarathu  st r a", unter Vor-
Umstellung von Nietzsche-Worten für Krieg und Frieden in
Aphorismenform . Dieselbe ist in erster Linie zur Versendung
inS Feld bestimmt.

Bildende Kunst und Musik. Für ein künstlerisches Plakat
zur Förderung deS Vertriebs von AGG-N i t r a l a m p e n
veranstaltet die AiGG- ein PreiSausschrcibem Für die Preise

sind insgesamt 80 00 M. ausgesstzt. Preisrichter sind die
Herren Professor Peter BckhrmS, Kurt Herrmann , Professor
Gmil Orlik , Professor E . Sl  Weiß . Kommerzienrat Paul
Mämrotb , Dr . Walter Ralhenau , Dr . Ernst Salomem . Die
Bedingungen liefert das Sekretariat der AlGG., Bevlitr
NW. 40, Friedrich -Karl -Ufer 2 bis 4.

Wissenschaft und Technik. Geh. Rat Professor Dr . Rudolf
Schenck in BreSlau ist zum ordentlichen Professor der
Chemie und Direktor des chemischen Instituts em der Univer¬
sität Munster als Nachfolger von Gch. Rat H. Sa Um,Ski er»
nannt worden.

Am Freitag wurde im Rcsidenzschloß zu Darmstadt
die durch den LondeSvcrein vom Roten Kreuz veranstaltete
deutsche Kriegsausstellung 1916  in Gegenwart
der Spitzen der Zivil - und Militärbehörden eröffnet . Die
Ausstellung enthält alle Gegenstände, die in Verbindung mit
dem Krieg stehen und den weitesten Kreisen des Balles zur
Erklärung und zum Verständnis des Kriegs dienen.

Professor Dr . med. Siegfried Garten,  Direktor des
Physiologischen Instituts an der Universität Gießen , hat deü
Ruf an die Universität Leipzig als Ordinarius der Physio¬
logie, sowie Direktor deS Physiologischen Instituts und Nach»
folger des in den Ruhestand tretenden Geheimrats Hering
endgültig angenommen.

Zum Rektor der Universität Greifswald für das Universr-
tätsjahr 1916/17 wurde der Professor der Physik Dr . Gusiatj
M i e gewählt.
^ r» V» r» r» »» >»>»» »» »»

Unsere literarische Sonntags -Beilage
„Nnterßakteude WkLtter"

enthält in der morgen erscheinenden Nr. 6:
Die Schuld der Frau Wiedengert. Von HMvist

Rehmann. — Das Jahr der Knaben. Von Dr . Hans
W a n t o ch. — Goethe als Gartenfreund . Bon Dr . Paul
Landau. — Die Verschwörung. Bon Waldemar K o n s e l ».
— Lenzlied. Gedicht von Nikolaus Lena «. — Stwbex*
erziehung . Bo« Dr . Paul Beg «.
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inewem wrL> um so dichter ernfand . Kurz noch 11 Uhr nahm
dir Kundgebung plötzlich einen schweren Charakter an . Steine
wurden gegen die Bureaus der Gendarmerie geworfen. Tie
Gendarmen girren mit gezogenem Sabel gegvn die Menge
los. Ein Mcrriiifestant wurde verwumdet. Die Gendarmerie

'Hob ihn aus und führte ihn zur W-rrhe, während die Menge
rief : „Mörder ! Mörder !" Zahlreiche L-aternLN'psähle wurden
'UMgÄvorfenund zahllos sind dve zerbrochenen FensterschLiben. ,
Gegen Mitternacht fing die Menge an, sich zu beruhigen . Diese
beda.reriiÄrerteil Vorgänge haben in der ganzen Stadt Frei-
bürg lebhafte Aufregung verursacht.

Dev schweizerische Bundesrat über die
Neutralitätsbeobachtnng.

W. T.-B. Bern , 4. März . (Nichtamtlich. Drahtbcnicht.)
In der Nentralttätskommlfsion  des Nationalrats
gal> Bumidesrat Hoffmann namens des Bundesrats folgende
Erklärung ab : Der BwndeZvat hat für sich stets eine volle
umd uneingeschränkte  Leitung der politischen Auge-
kegenheiten des Landes beansprucht und auSgeüat . Er legte
besonders Artikel 204 der Mililärorganifation stets dahin

iaius, daß, we m diese Bestimm'rng ihm das Recht verleihe,
einem General die Weisung über den durch Truppenausgebot
zu erreichenden Endzweck zu erteilen , dieser General damit
auch die von der Armee umd vom Armeeoberkommando ein-
zuhalideNden politischen Richtlinien sortzufetzen hat. Der
General seinerseits hat in militärischer Beziehung eine völlig
selbständige and unabhängige Stellung , wie sie durch die
Mll 'tärorganis -Mon imnschrteLen ist. Als unverrückbare poli¬
tische RlchÄime unseres Landes bezeichnet der Bundesrat in
seiner Instruktion in Übereinstrmmnng mit den Beschlüssen
der eidgenössischen Räte und der an die Mächte erlassenen
Erklärung absolute  Neutralität . Der BundeSrat und
der General finden sich in der Auffassung über o-e vorstehend
umschriebene Abgrenzung der zivllen und militärischen Ge-
tvalt nnd in der Würdigung der aus der Neutralität für die
politische und mÄitärische Leitung sich ergebenden Vcrpflich-
-tunpen stets in tlbereinstimmung.

Zur nordischen Neutrasitätskonferenz in
» Kopenhagen.

Eia Wahrzeichen für das vertrauensvolle Zusammen¬
arbeiten Norwegens , Schwedens und Dänemarks.

( W . T .-B. Stockholm, 4. März . (Nichtamtlich.) Zu der
norwegischen Neutralitätskonferenz in Kopenhagen schreibt
„Sbcnska Dag b ladet " : Seit der Zusammenkunft in
Malmö hat sich die Mißachtung der verschiedenen Krieg¬
führenden für die Rechte der Neutralen verstärkt. Es ist klar,
'wie wichtig und zugleich wie schwer es ist, ungerechte Matz-
iregeln zurnckzuweisen und doch zu vermeiden, daß man in
eine Mion mit der einen oder anderen Seite verwickelt wird.
Das ist eine Mahnung für die nordischen Staaten , eine
'Stellung einznnehmen , die nach allen Seiten gleichen Wider¬
stand leisten kann. — „Stockholms  D a g b l a d" meint,
!es dürste LbersILsfig sein, besonders zu betonen, daß die
Zusammenkunft keine Spitze nach irgend einer Seite hat.
Vielleicht erscheine es aber doch sicherer, dies ausdrücklich zu
sagen, wenn man an die Deutungsversuche denkt, die sich an
die Zusammenkunft in Malmö geknüpft haben. Besonders ist
es zu begrüßen , daß der ersten Zusammenkunft in Schweden
jetzt eine auf dänischem Boden folgt, und hierin ist ein Wahr¬
zeichen zu erblicken für die Auftechterhaltung und Entwick¬
lung des guten Einverständnisses und vertrauensvollen Zu-
sawmenarbeitens zwischen -den drei nordischen Reichen nach
dem Grundsatz : Einigkeit macht stark!

W. T .-B. Christiania , 4. März . (Nichtamtlich.) Die
norwegische Presse  begrüßt die Mitteilung von der
bevorstehenden Ministerbegegnung  in Kopenhagen
einstimmig als neuen Beweis , auch der Welt gegenüber , daß
die Einigkeit im Norden ungeschwächt  ist , und
das in Malmö so glücklich eingeleitete Zusammenarbeiten der
drei nordischen Reiche weiter fortgesetzt werde. Die Mittei¬
lung wird in Norwegen mft einstimmiger Freude und Be¬
friedigung ausgenommen , als ein Zeichen, daß bei allen drei
Reichen der feste Wille bestehe, die neutrale Stellung aufrecht
zu erhalten.

Ern hoslnndiscbes Holzausfuhrverbot.
w - T.-B. Haag, 4. März . (Nichtamtlich) Die Ausfuhr

von Weiden- und VappÄholz ist verboten worden.

An§ den verbündeten Ztaaten.
Das Befinden des Königs von Bulgarien.

W. T.-B. Wien, 3. März. (NichtvmMich.) über
Das Befinden des Königs Ferdinand van Bulgarien
«wunde heute folgender Bericht ausasgeben: Bei dom
$omß sind die Erscheinungen der Bronchitis bis aus
E>eme Neste Kurückgegangen. Puls und Temperatur
sind wieder normal.  Seine Mchestät bedarf nach
weiterer Schonung und kann 'Wie Gemächer nickst ver-
Lassem.

Die deutsch-österreichisch-ungarische
Annäherung in der Wirtschaftspolitik.
W. T.-B. Neichcnbcrg, 4. März. Die Handels-

Tamimer befaßte sich in ihrer letzten Vollsitzung mit öem
Derichls ihres handelspolififchen Ausschusses in der An¬
gelegenheit einer wrrtschastspolitischen Annäherung an
Das Deutsche Reich, wobei sämtliche Redner die Rot-
.wendrgkeit eines möglichst en-gen wirtschaftlichen Zu°

ĝmmenschlusses der Mittelmächte eingehend begründe-Einige Redner drückten chr Bofremlden über den
der Reichenbenger Kammer abweichenden Sitand-

ckt der Prager HandelskMmner aus.

Sitzung im Reichsgetreidebeirat.
W. T.-B Berlin, 4. März. (Amtlich.) Der Beirat dar

Meachsgetre i de stelle  trat am Freitag zu seiiwr
zwerven Bollgtzung zusammen. Allgemein wurde bei der
Frac ^ der Kartoffelversorgung  die Eovartung auS-
godrückt, daß die getroffenen und beabsichtigten neuen Maß¬
nahmen bei strenger Durchfübrv uz erfolgreich fein lveiden.
Indessen wurde Sine sofortige Berbrauchsregelung in den
mittleren und großen Städten für erforderlich erachtet. —
Danach wurde die Lage auf dem Kaffes-, Tee- und Ka'kao-
warkt besprochen. — Schließlich wurde über die Schaffung
einst  Zentralstelle für den Klein-Genrüsebau sowie über die

Mesdirderrer Tosb!an.
Gründ 'uug einer Gemüsebau- und BerwertungSgefellschaft
und die SIrcherursg der Rückstände als Dürrgemüse oder
Futtermittel berichtet.

Kardinal Frühwirth geht nach Roin«
München, 4. März . Am 26. März findet in Rom ein

Konsistorium  statt , an welchem auch die Kardinäle
Frühwir 'th  und Scapiunelli teilnehmen werden. Dem
Vornehme:, nach kehren sie auf ihre bisherigen Stellen nicht
zurück, deren Neubesetzung deshalb erfolge:: wird. -

Aufgehobene Grenzsperre nach der Schweiz.
W.  T.-B. Karlsruhe, 4. März. (Nichtamtlich. DraL)t-

bericht.) Die im Februar bestehenöe verschärfte Sperre
noch der Schweiz tst wieder aufgehoben 'worden.
Zur UuWi.se nach der Schweiz genügt ein ordnungs¬
mäßig irach Wr Schweiz gülfiger Reisepaß.

Ein deutscher Militärattache in China.
. Br. Berlin, 4. März. (Eiq. Drahtbericht. Zeus. Mn.)

Wie We „B. Z." erfährt, wird sofort nach BeendiMnq
des Krieges der deutschen Gssandtschast in China ein
bl aber fehlender besonderer Militärattache zugeteiltwerden

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Infolge Ablebens der

Kömgin-W-twe Elisabeth  von Rumänien ist von Frsltag
an in Stuttgart  fio -str auier auf 3 Wochen angelegt wvrden.

Der frühere crrchaltische Staatsnrimster :md Ehrenbürger
der Stadt Dessau, Dr . v. Kose ritz,  ist in Gernrode gestorben.

Zum sächfiscken Gesandten in Wien: :st dsr Bundesrats
bevollnkSch-igbe Frhr . v. Salza und Lichten au,  der
feit nahezu zehn Jahren in Bert« , tätig war , als Nachfolger
des verstorbenen Grafen Rex ernannt worden.

Kammer gertchtsrat Ritgen  wurde zum Oberverwal-
tungsgsrtchtsrat errrannt . Er ist 1808 Anrtörichter in Luckau
geworden, wurde 1902 an das Landgericht I nach Berlin ver¬
setzt, hier 1907 zum LandgerichtSrat und noch :n denlselbe:!
Jahre zerm Kammergerichtsrar befördert.

* Die Schweizer Ärzte in Berlin . Die Kaiserin
empfing im Schloß Bellevue die Abordnung der schweizeri¬
schen Militärärzte in einstündiger Audienz. Sie unterhielt
sich mit jedem einzelnen der Herren . Der Audienz wohnten
außer den drei begleitenden Herren vom Kriegsministerium
auch der schweizerische Gesandte v. Elapaiede bei. Die Ab¬
ordnung der schweizerischen Militärärzte besuchte die neu¬
eröffnete kriegtarztlich e Ausstellung im Käiserin-
Friedr : ch-^ >aus  und unter Führung des Oberstabs¬
arztes Professor Dr . Schwieniug die ständige Ausstellung
künstlicher Gliedmaßen in der Frauuhoferstraße in Char-
lottewburg . — Die Abordnung der Schweizer Militärärzte
folgte abends einer Einladung nach dem Königl. Opernhaus.
Gegeben wurde Eugen dÄlbertS „Tiefland ".

Bus  Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Prinzessin TUsaberh zu Schaumburg -Lippe
feiert morgen :hren siebzigsten Geburtstag.  Ge¬
boren am 5. März 1841 in: Residenzschloßzu Bückeburg als
jüngstes Kind des Fürsten Georg zu Schaumburg -Lippe
(t 1800) und der Fürstin Jda , Prinzessin zu Waldeck und
Pyrmont (si 1868), siedelte sie 1868 mit der Fürstin Jda nach
Wiesbaden  über . Ihre Liebe zur Krankenpflege
konnte sie bereits 1870/71 an den Verwundeten erfolgreich
betätigen . Am 80. Juni 1877 in den Vorstand des 1809 ge¬
gründeten Wiesbadener Zweigvereins des Vaterländischen
Frauenvereins gewählt , übernahm sie am 11. Juni 1883 den
Porsitz in dem neubegründeten Verband der Vater¬
ländischen Fraucnvereine  im Regierungsbezirk
Wiesbaden und im Zweigverein der Stadt Wiesbaden . „Diese
Tätigkeit hat mein Leben freundlich gestaltet und mir das
liebe Wiesbaden und das schchne Nassauer Land zur zweiten
Heimat gewacht", äußerte sie am 8. April 1908 bei ihrem
25jährigen Vorfitzjubiläum.

Unter ihrer zielbewußten Oberleitung ist der aus dem
Zusammenschluß von 7 Vereinen mit 750 Mitgliedern ent¬
standene Bezirksvenband in diesen 26 Jahren auf 48 Zweig¬
vereine mit 15 000 Mitgliedern angewachsen und sind alle
die Moblfahrtseinrichtungen entstanden oder dem Wiesbade¬
ner Zweigverein angegliedert worden, die, wie das Diakonen-
he:m, der Cchwesternvenband im städtischen Kra :ikcnhaus , die
Samariterabteilung , die Walderholungsstätten , der Wies¬
badener Verein vom Roten Kreuz und das Veteranenbeim
vom Roten Kreuz , hier seit Jahren segcnbringend wirken.
Und w:e der Herzschild ihres Wappens , das uralte Schauen¬
burg -Holsteinische Nessewlatt, den Heraldiker auf den gemein-
amen Eeschlcchtsursprung mit der Samariterin aus dem

deutschen Kaiserthron hinweist, so erinnert den Menschen-
äeund das Zeichen des Roten Kreuzes an die den beiden
ürstlichen Frauen gemeinsame unablässige Tätigkeit aus dem
weiten Gebiet der vaterländischen Wohlfahrtsbcstrcbungen

Wenn wir des Geburtstags der Prinzessin Elisabeth gc-
dc:cken, so ist das nur der Ausdruck der Dankbarkeit
Ar die großartige Samariterarbeit , durch die sie sich eine,,
Ruhmeskranz geflochten hat , der ihren Namen untrennibar
mit der Geschichte des Vaterländischen Fraue :wereins ver¬
knüpft. ' E

— Neue Ehreurötter des JobanniterordcuS . Der Sanitäts-
rat und Nervenarzt Dr . med. August v. He rff in Wiesbaden
der Rittmeister z. D. Hans v. Alten,  kommandiert zur
Dienstleistung als Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk
Wiesbaden , und der Rittmeister d. R. des Großherzoglich
Hessischen Earde -Dragoner -Megiments Nr . 28 Heinrich Fritz
Mumm v. Schwarzenstein  zu Haus Kastanienhai ::
be, Cronberg wurden zu Ehrenrittern des Johanniterordensernannt.

— Beigeordneter Körner ist heute in den Ruhestand ein-
getreten . Das F e ld g e r i cht hat ihm aus dieser Veran¬
lassung in einem künstlerisch ausgestatteten Diplom seinen
Darck und seine Anerkennung für die lange, von höchstem
Pflichtbewußtsein getragene Geschästsleitung ausgesprochen,
und weite Kreise der Bürgerschaft schließen sich dieser Kund¬
gebung an . Beigeordneter Körner trat am 4. März 1892
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— vorher war er als Assessor beim hiesigen Landgericht tätig
— in seine Stellung bei der Stadt ein und war seitdem Mit¬
glied der freiwilligen Gerichtsbarkeit und Vorsitzender des
Feldgerichts . Nie hat jemand vergeblich seinen Rat und seine
Hilfe in Anspruch genommem

— Abzcworfene Sprengbomben . Die Polizeidirektion
gibt bÄannt : Am 24. Fsbruar hat im Nebel ein deutsches
Luftschiff  zur Erleichterung in dem Rayon Mainz-
Kassel-Dortmund -Köln-Koblenz-Mainz 6 Stück Einhundert-
Kilogramm -Sprengbomben  über einem Wald und
4 Stück Achtundsünszig-Kilogramm -Sprengbomben über
freiem Feld abgeworfen.  Die Bomben liegen vermut¬
lich etwa 2 Meter v o n e i n a n d e r und 1 bis . iy 2 Meter
tief inder Erde.  Sie sind ohne Zünder . Etwaige Finder
dieser Bomben werden ersucht, die Fundanmeldung d:rekt bei
dem Luftschisfhafen Darmstadt oder bei der Königl. Polizei¬
direktion hier zu bewirken, worauf die Abholung direkt ver¬
anlaßt werden wird.

— Eiserner Siegfried . Die Einnahmen  im Januar
betrugen 5140,43 M. An Gold  wurde umgewechselt
vom 15. Januar bis 1. März 8670 M. Im ganzen  sind
bis jetzt am Eisernen Sriegfried 41 960 M. in Gold umge-
wechselt worden.

In : Monat Februar,  wurden die folgenden Stiftungen ge¬
macht: Goldene Stiftungsnägel:  Frau L. Kleinenörahms,
Angeschlagen von Frau Prof. Köhler. Simon u. Co., Mar und Otto
Frank und Verein der Kassenärzte für den Bezirk des .Vers.-Amtes
Wiesbaden, je l Nagel. Silberne Stiftungsnägel:  Ver¬
ein preußischer Justizsekretäre im Ober'andesgerichisbezirk Frank-
furt a. M., Kath. LehrervereinStadt Wiesbaden, Lokomotivsübrer-
verein Wiesbaden, Ortsgruppe d. V. K. P . H. L. F. nnd Verein
Frauenbildung—Frauenstudiunrje 1 Nagel, der Kalb. Dienstmädchen¬
oerein 2 Nägel . Drache nzabnnägcl:  Kath . Gescllenverein
3 Drachcnzahn- und 15 eiserne Nägel, Kath. Männerverein Wies¬
baden 5 Nägel, W. R. 1 Nagel, Paul Mausolf in New ?)ork durck
Justizrat v. Eck 200 M. für 1 Drachenzahnnagel und 180 Nägel,
C. Kollstede1 und A. Meper 3 Drachenzahnnägcl. Frau M F.
Blume einen kleinen goldenen Nagel und Marienverein zu Wies¬
baden 5 kleine silberne Nägel. Für '>en Erlös eines Kinder-Sin-
sonie-Konzertes, veranstaltet von Frau Kommerzienrat Söbnlcin, in
Höbe von 40 M. wurden 6 kleine silberne und 10 eiserne Nägel ein-
geschlagen. Die Kriminalschntzmannschaft. das Aufsichtspersonal des
Polizeigefängnisses und der Hausmeister haben Zusammen 19 eiserne
Nägel Angeschlagen, die Schüler Franz und. Erilb Stark schlugen
20, Ungenannt 50, die Tapezierer- und Schnbmacherklassc, Unter¬
stufe, 10 eiserne Nägel ein. Der Verein der städtischen Bureau- und
Kassenbeamten zu Wiesbaden stiftete 119.30 M. snr eiserne Nägel
und durch Fräulein Merttens wurden aus der Spende für Kinder-
nagelung 147 M. eingezahlt.

— 1000 M. Belohnung setzt die „Allgemeine Fleischer-
Zeitung , Aktiengesellschaft" in Berlin demjenigen aus , der
die Ergreifung des von der Königl . Staatsanwaltschaft in
Neu-Ruppin laut Bekanntmachung vom 29. Februar d. I . ge¬
suchten Menschen veranlaßt , der an einem Fleischer und
V : e b h ö n d l e r am 14. Januar d. I . bei Wiesbaden
einen R a uD verübt und am 19. Februar d. I . bei Witten¬
berge (Bezirk Potsdam ) einen Raubmord versucht hat . Der
Täter hat , wie ihie Etaatsanwattsckaft mitteilt , in beiden
Fällen die Überfallenen unter der falschen Angabe, ihnen zu
verkaufendes Vieh zeigen zu wollen, in den Wald gelockt und
dort angegriffen . Der Täter wird beschrieben wie folgt:
Alter urgesöhr 31 Jahre , Größe etwa 1,72 bis 1,75 Meter,
Haare dunkel, kurzgescbnittcner dunkler Schnurrbart , starker
Bartwuchs , dunkle Sportmütze , weißer Stehkragen , graue
Joppe mit Rückenriegel, dunkelblaue Hose, Stiefel mit
Gummizügen , grauwollene oder braune Handschuhe, Dialekt
ostpreutzisch.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 469 liegt mit der
Sächsischen Verlustliste Nr . 258 und der Mürttembergischei:
Verlustliste Nr . 850 in der Tagblattschalterhalle (Auskunfts-
ickalter links ) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur
Einsichtnahme auf . Eie enthält u. a . Verluste des Füsilier-
Regiments Nr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr. 117 und
118, der Reserve-Jnfanterie -Äiegimenter Nr. 80, 253 und 254,
des Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr. 118, des Reservc-
Feldartillerie -Regiments Nr . 21, des Fußartillerie -Regiments
Nr . 3 und des Pionierbataillons Nr . 21.

— Das Wiederaufnahmeverfahren ist in dem bekannten
Fall des Intendantursekretärs F. in Wiesbaden beantragt
worden, da sich inzwischen herausgestellt hat, daß F. höchst¬
wahrscheinlich bere:ts zu der Zeit geisteskrank war , in der ec
die ihm zur Last gelegten Straftaten verübte.

— Kirchliches. Pfarrer Beckmann  ist erkrankt. In Ver-
»etung wird morgen Pfarrer Hofmaun  in der Marktkirche den
Hauptgottesdienst halten.

Gesellschaft, die im vergangenenJahre auch die Fürsorge für die
verwundeten und er krankte » Kriegsteilnehmer
in Angriff genommen hat, wurde hierbei auch im neuen Jahre von
der deutschen Industrie und Kaufmannschaft lebhaft unterstützt
Neuerdings wurden der Gesellschaft nachstehende Zuwendungenge^
währt: Dr.-Jng . Robert Bosch, Stuttgart , weitere 20 000 M., Aron
Hirsch i. Fa. Hirsch Kupfer- und Messingwerke, A.-G., Berlin,
weitere 15 000 M., Kriegswollbedarf-A.-G., Berlin, 10 000 M
Deutsche Ammoniak-Verkaufs-Bereinigung, G. m. b. ö „ Bochum
10 000 M.. Peter Harkort u. Sohn, G. m. b. H., Wetter-Ruhr
10 000 M.. Versicherungsgesellschaft Thuringia, Erfurt, weitere
10 000 M., Eduard Lingel, Schuhfabrik, A.-G., Erfurt, 8000 M
M. u. L. Heß, Erfurt, weitere 6000M., Theodor Hildebrandu Sohn
Berlin, weitere 5000 M., Dvckerhoffu. Widmann, A.-G., Biebrich'
6000 M., Dortmunder Aktien-Brauerei, Dortnrund, 5000 M., F. A.
Schlieker, Dülmen, 5000M., Franz Herrmann, Erfurt, weitere 5000
Mark, v. Nathusius i. Fa. Joh . Anton Lucius, Erfurt, 5000M Mar
Hohlfeld, Buckskinfabrik, Forst, 5000M., W. Lieske, Forst, 5000 M,
Brauerei Henninqcr, A.-G., Frankfurt a. M., 5000 M., Chemische
Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt a. M., 5000 M., Siegener
A.-G. für Eisenkonstruktion, Brückenbau und Verzinkerei, Geisweid
5000 M., Akkumulatorcnfabrik, A.-G., Hagen, weitere 5000 M'
Killing u. Sohn, Hagen, 5000M., Linden u. Funke, Iserlohn. 5000
Mark, Gasapparat- und Gußwrrk, A.-G., Mainz, 5000 M , Adolf
Stücke, Erfurt, weitere 4000 M., Chemische Düngerfabriken
Schippan-Werke. G. m. b. H., Freiberg, 4000 M., Schoeneweiß
u. Co., G. m. b. H., Hagen. 3000 M.. Chr. Seb. Schmidt Rieder-
lahnstein, 3000 Kommerzienrat Louis Bauer i. Fa. Jean M Bauer
Liürnberg, lveitere 3000 M., Karl Weber u. Co., G m b H'
Oellinghausen, 3000 Dt., Gewerkschaft König Ludwig, Recklinäbausen'
3000 M.,Flersheim-Heß, Frankfurt a. M., 1000 M., Frankfurter
Societäts-Druck-rei, G. m. b. H., Frankfurt a. M., 1000M., Gene,
raldirektor Dr. .h. c. Th. Pliening« i. Fa. Chcm. Fabrik Griesheim.
Elektron, Frankfurt a. M., 1000M., Freiherr Philipp Scheh vomKoromla. Frankstirt a. M.. 1000 M.

— Ungarische Bolkskunstbluscn. Die Paris« und Brüsseler
Blusen müssen durch deutsche und durch Erzeugnisse unser« Bundes-
genossen ersetztw« den. Das v« steht sich von selbst. Neu« dmaS
wendet sich die Aufmerksamkeit mehr und mehr der ungarischen
Dolkskunstbluse zu, wie sie z. B. von der deutschen Kronprinzessin
chon fett Jahren getragen werden. Di-se Blusen werden von den

Frauen u:rd Mädchen unserer ungarischen Bundesgenossenh« gestellt
und sind, wie man sich bei der Firma I . Hertz , Langgafle 20 bet
alleinigen Verkaufsstelle des Ungarischen Landesvnbandesfür Haus-
Industrie", überzeugen kann, äußnst kleidsam.



Skr. 108._ Samstag, 1. MLrz ISIS.
— Kleine Notizen. Die Nr. 9 der „A n ste l l « n g s - Nach¬

richten"  ließt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur unentgeltlich«, Einsicht osjen.
vorde-richte über ttunst. Dortrcige und verwandte ».

* Königlich, Schauspiele. Sonntag, den 5. März, bei ausge-
hobeneni Abonnement, Volkspreise: „Die Jahreszeiten der Liebe".
Hierauf: „Die Puppensee". Ansang 2% Uhr. Abonnement C:
„Polenblut". Ansang 7 Uhr. Montag, den 6., Abonnement D:
„Die Rabensteinerin". Ansang 7 Uhr. Dienstag, den 7., Abonne¬
ment A: „Die Fledermaus". Ansang7 Uhr. Mittwoch, den 8., bei
ausgehobenem Abonnement, Volkspreisc, 1. Volksabend: „Egmont".
Ansang 6ys Uhr . Donnerstag, den 9.: 5. Sinsonickonzcrt. Ansang
7 Uhr. Freitag, den 10., AbonnementC: „Ariadne auf Naxos".
Anfang 7 Uhr. Samstag, den 11., AbonnementO: „Polenblut".
Anfang 7 Uhr. Sonntag, den 12., Abonnement8 : „Die Hugenotten".
Ansang 6% Uhr. Montag, den IS., AbonnementA: „Die Helden
auf H-lgeland". Ansang 7 Uhr. Am Mittwoch nächster Woche be-
ginnt die Reihe der Volksabcnde mit einer Ausführung von Goethes
„Egmont". Der Beginn ist aus Oy, Uhr festgesetzt. Als „Alba"
gastiert Eugen Klo:pser vom Neuen Theater in Frankfurt a. M.
Der zweite' Volksabend, der am 15. März veranstaltet wird, bringt
WildenbruchS vaterländisches Schauspiel „Der neue Herr". Der
Vorverkauf für diese Aussührung beginnt bereits am Sonntag, den
5. März. — Als nächste Neuheit bereitet das Schauspiels die Erstauf-
fübrung von Walter Harlans Tragödie„Das Nürnbergisch Ei' vor,
die zuletzt mit großem Erfolge in Berlin ttnd Hannover gegeben
wurde. Ferner ist die Wiederaufnahme von Lessings„Nathan der
Weise" noch im Laufe des Monats zu erwarten.

* Residenz-Theater. Die nächste Bolksvorstellung findet am
Donnerstag, den 9. d. M., statt und bringt aus vielfachen Wunsch
das beliebte Lustspiel„Sturmidhll".

* Kurhaus. Das Nachmittags-Konzert morgen Sonntag findet
als Sinfonie-Konzert unter Musikdirektor Schurichts Leitung, das
Abcndkonzert als Deutscher Opernabend unter Kurkapellmcister Her¬
mann Jrmer statt. Beide Konzerte sind im Abonnement.

* Konzert. Wir macken noch einmal aus das zum Besten der
Hinterbliebenen WiesbadenerKrieger morgen Sonntag, 5 Uhr, in
der Ringkirche stattfindende Konzert aufmerksam, bei welchem außer
dem Ring- und Lutherkirchcnchor unter Leitung von Friedrich
Petersen unsere einheimische Hofopernsängcrin Lilly Haas und
Organist Karl Schauß (Orgel) Mitwirken werden.

* Der Rassanische Kunstverein eröffnet ain Sonntag eine neue
Ausstellung, die sehr reichhaltig und interessant beschickt wurde mit
Werken der Malerei, Plastik und Graphik von I . Bellermann,
Berlin, Hermann Chruseez, Hamburg, Ludwig Grieb, München,
Franz Heckendors, Berlin, Julius Hüthcr, München, Acndcrlv Möller,
Hamburg, Willy Mulot, Wiesbaden, Hedtvig Olbrich, München,
Heinrich Otto. Düsseldorf, Max Pechstein, Berlin, Professor Theodor
Schindler, Mannheim, May Slevogt, Berlin, Hermann Struck,
Berlin, Jvbann Viertbalcr, München, Hans Völcker, Wiesbaden,
Ernst Wenck, Berlin, Blanche Willner, Wiesbaden, Gertrud Ziese,
Berlin. Ende März wird die Ausstellung noch durch 33 Werke von
Professor Wilhelm Trübncr erweitert. Geöffnet täglich von 10 bis
5 Ubr.

_Wiesbadener Tagblatt.
* Kmlftfaton Aktnaryus. Neu ausgestellt: Prof. H-inr. Her¬

manns: „Amsterdam". Karl Keßler: „Hospiz St . Christoph ani Url-
borg", „Wintcrmorgcnbei Hitzbüdt in Tirot". Ch. Roth: 8 Aqua¬
relle und Sepiazeichnungen. Die Sammlung Fahrenkrog wird gegen
Mitte Mürz durch eine Ausstellung Pros. Eugen Krachts abgclosr.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Rassel.

X Marburg, 3. Mürz. Die Herabsetzung der Eier-
p reise  von 18 bezw. 10 Pf. auf 14 bezw. 12 Pf. scheinen sich die
Hühner sehr zu Herzen genommen zu haben. Während bei den
höheren Preisen genügend Eier zu Markte gebracht wurden,
fehlten  sie beim gestrigen Wockienmarktefast gänzlich. Der
Mangel wurde vielfach bannt entschuldigt, daß die Hühner nicht mehr
sc fleißig legten, wie es seither geschehen!
_ __ _ . . . . . .. .

Serichtssaa?.
wc. Der „fromme " Kollektant. Ter Bilderhändler Hein¬

rich Klein  zu Wiesbaden kollekriertc urfter tbesonderer
Hervorkehrung seiner Frömmigkeit im letzten Hcvbst in Wies¬
baden und der Umgebung für die deutschen Kriegsveteranen.
In einem Lcgiiimaticnsbuch das er auf seinen Gängen mit
sich führte , war ausdrücklich bemerkt, daß er Geldbeträge nicht
annehmcn dürfe. Er rechnete aber damit , daß derartige Ein¬
träge in der Regel nicht gelesen werden, und kollcktierte
eifrig daraus los, und zwar m,t so glänzendem Erfolg , daß er '
in verlclti ' itnäfitz kurzer Zeit bereits 1600 M. zusammen¬
hatte , von denen nur en, ganz geringer Teil dem Zweck zu-
geführt wurde , für den er angeblich bestimmt war . Tie
Strafkammer schickte den Betrüger auf 9 Monate  ins Ge¬
fängnis . -

Sport  und Lustfahrt.
» Auszeichnung von Sportsleuicn. Das Eiserne Kreuz erster

Klaffe erhielten Dr. v. Gaza, der deutsche Meisterrudererim Einer,
und der Herrenreiter Rittiueister Gras Schmettow.

Neue§ au§ aller Welt.
Schlagende Wetter. Langendreer,  3 . März. Auf der

Zeche Bruchstraße im Steiubruch der vierten Sohle in der dritten
westlichen Abteilung, Flöz Blücher 1, ereignete sich eine Schlag-
wctterexplosion, wodurch drei Mann getötet wurden; verletzt ist
weiter keiner, der Betrieb ist nicht gestört. _
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Handelsteil.
Weitsre Kriegsanleihe-Zeichnungen.
* Frankenthal , 4 .März. Die Zuckerfabrik Frankenthal

zeichnete auf die vierte Kriegsanleihe 2 500 000 M.
vv. Hannover . 4. März. Die Hannoversche Gummiwerke

Ex- elsior werden 1 Mill. M. zeichnen , die Hannoversche
Maschinenfabrik Egestorff diesmal 2 Mill. M. gegen je 1 Mill.
Mark bei der 2. und 3. Anleihe.

w. Köln, 4. März. Die städtische Sparkasse Köln zeichnet
20 Mill. M.. die Firma Jonas u. Stierstadt hier 350 000 M.
— Die Barmer städtische Sparkasse beschloß, mindestens
6 Millionen zu zeichnen , die Manufaklurengroßhandlung
Seyd u . Söhne in Elberfeld 1 Mill. M.

Kassel , 4. März. Der Bezirksverband Kassel wird
wiederum 9 500 000 M. zeichnen , und zwar das kommunai¬
sländische Schatzvermögen 5 Millionen, die Landeskredit¬
kasse 3 Millionen, die städtische Brandversicherungsanstalt
1500 000 M.

Frankfurt , 4. März. Die Deutsche Gold- und Silber-
seheide -Anstalt , Frankfurt a. M., wird 5 Millionen Mark auf
die vierte Kriegsanleihe zeichnen.

Rliewseh-westfäüschss Kohlensyndikat
\V. T.-B. Essen (Ruhr ), 3. März Aus dem Monatsbericht

des Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats ist folgendes
zu entnehmen : Der rechnungsmäßige Kohlenabsatz betrug
im Januar 1916  bei 2414 Arbeitstagen 6 004 998 Tonnen,
oder arbeitstäglich 247 629 Tonnen . Von der Beteiligung,
die sich auf 8 743 501 Tonnen bezifferte , sind demnach
68.68 Proz . abgesetzt worden . Der Gesamtabsatz,  aus¬
schließlich Zechenselbstverbrauch , betrug an Kohlen  bei
24% Arbeitstagen 4 350 958 Tonnen , oder arbeitstäglich
179 421 Tonnen , an Koks  bei 31 Arbeitstagen 1998 677
g önnen , oder arbeitstäglich 64 473 Tonnen , au Briketts bei
24% Arbeitstagen 353 366 Tonnen , oder arbeitstäglich 14 572
Tonnen . Durch die Erweiterung des Syndikats haben die
Beteiligungsanteile  der Mitglieder eine Er¬
höhung  erfahren , die gegenüber dem Stande Ende 1915
für die Verkaufsbeteiligung an Koliken 20 021 066 Tonnen,
gleich 22.56 Proz ., an Koks 5 069 726 Tonnen , gleich 24.97
Proz., an Briketts 479 700 gönnen , gleich 9.71 Proz . beträgt.
Gleichzeitig ist die Verbrauchsbeteiligung (für den Hütten¬
selbstverbrauch ) um 2172 034 Tonnen , gleich 11.42 Proz.
erhöht worden . Dementsprechend sind auch die Absatz¬
ziffern in dem Berichtsmonat erheblich ge¬
stiegen.  Diese Steigerung ist nur zum geringeren Teile
auf die Hebung des Absatzes, in der Hauptsache aber darauf
zurückzuführen , daß in den früheren Berichten der Absatz
der neuen Mitglieder nicht enthalten ist und mit Rücksicht
darauf ist in dem vorliegenden Bericht von einem Vergleich
des Absatzergebnisses des Berichtsmonats mit dem der Vor¬
monate abgesehen , da die Gegenüberstellung zu irrtüm¬
lichen Auffassungen über die tatsächliche Lage der Absatz-
Verhältnisse Anlaß geben könnte.

Der im Berichtsmonat gegenüber dem Vomonat tatsäch¬
lich erziehe Mehrabsatz  beträgt beim rechnungsmäßigen
Kohlenabsatz , der sich im Berichtsmonat auf 68.68 Proz .,
im Vormonat dagegen auf 63.91 Proz. der Koksbeteiligung
belief , 7.46 Proz. (das ist 477 Proz . der Verkaufsbeteili¬
gung), bei dem auf die Verkaufsbeteiligung anzurechnenden
Koksabsatze , der sich im Berichtsmonat auf 65.58 Proz.
(einschließlich 1.39 Proz . Koksgrus ), im Vormonat auf
6153 Proz. (einschließlich 1.26 Proz . Koksgrus ) der Koks¬
beteiligung belief , 6.93 Proz. (d. i. 4.25 Proz . der Verkaufs¬
beteiligung ), bei dem auf die Brikettbeteiligung anzurech¬
nenden Brikettabsatze , der sich im Berichtsmonate auf
75.37 Proz ., im Vormonat auf 65.62 Proz . der Brikettver¬
kaufsbeteiligung belief , 14.86 Proz . (d. i. 9.75 Proz . der Ver¬
kaufsbeteiligung ). Der Gesamtabsatz in Kohlen einschließ¬
lich des Kohlenbedarfs für die abgesetzten Koks- und
Brikettmengen sowie des Bedarfs für die Betriebszwecke
der Zechen betrug im Berichtsmonat 7 847 464 Tonnen , die
Förderung dagegen nur 7 547 236 Tonnen , so daß 300 228
Tonnen aus den vorhandenen Beständen der Zechen in den

Absatz übergegangen sind . Die Anforderungen nach Brenn¬
stoff blieben fortgesetzt lebhaft und sic konnten in vollem
Umfang nicht befriedigt werden.

„Finanzieüs Feuerschiffe.“
W. T.-B. Berlin , 3. März. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung “ schreibt unter dem Titel „Weitere finanzielle
Feuerschiffe “ : „Wir haben kürzlich das System der Lüge
und Verleumdung  bloßgelegt , mit dem die Entente¬
presse gegen unsere Finanzen  und im gegenwär¬
tigen Augenblick mit verdoppeltem Eifer gegen den Erfolg
unserer vierten Kriegsanleihe  anzugehen versucht.
Die ersten „Feuerschiffe “, die gegen uns losgelassen wur¬
den, waren die Zahlungseinstellung einer gänzlich bedeu¬
tungslosen und unbekannten , von der Ententepresse aber
ad hoc zum Welthaus erhobenen Stuttgarter Firma . Dann
folgte der frei erfundene Bankerott der „zwei größten süd¬
deutschen Banken “, deren Name aus guten Gründen nicht
genannt wurde . Jetzt kommt Nr. 3. Nach Süddeutschland
muß das Rheinland  daran glauben . In sensationellem
Fettdruck verkündet die Londoner Presse : „Zusammen¬
bruch einer Essener Bank. Die Kruppschen Kriegsarbeiter
verlieren ihre Ersparnisse .“ Darunter befindet sich in
sehr bescheidenen Lettern eine angeblich aus Zürich
stammende Nachricht, daß die Rheinische Bank in
Essen  soeben in Liquidation  getreten ist . Diese er¬
schütternde Nachricht meldet der „Telegraph “ aus Paris
mit dem Ursprungszeugnis Genf über die Mittelrhei¬
nische Bank  in Koblenz.

Der Sachverhalt  ist folgender : Die Mittelrheini¬
sche Bank in Koblenz ist am 16. August 1915 in Liquidation
getreten , ohne daß ein einziger Gläubiger zu Schaden ge¬
kommen ist . Die Rheinische Bank in Essen ist auf die
Disconto-Gesellschaft im Wege der Fusion durch General¬
versammlungsbeschluß vom 19. Juli 1915 übergegangen.

Es werden also jetzt zu dem offensichtlichen Zweck der
Bekämpfung unserer vierten Kriegsanleihe alte , gänzlich
harmlose Vorgänge ausgegraben und in der skrupellosesten
Weise verdreht und entstellt . Die Lügen sind in diesem
Falle so offenkundig , daß sie selbst bei den Neutralen , auf
die sie in erster Linie berechnet sind , nur die Wirkung
haben , den letzten Kreditrest des Ententeklüngels zu zer¬
stören und alle Welt darüber aufzuklären , mit welcher Herz¬
beklemmung die Entente , im Bewußtsein ihres eigenen
finanziellen Unvermögens , dem Erfolg unserer neuen
Kriegsanleihe entgegensieht .“

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 4. März. (Drahtbericht ). Telegra

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .41 Q. Mk. 5 .43 B. für I Dollar
Holland . 337 .50 Q. « 238 .00 tt. . 100 dulden
Dänemark . . . . 157 .00 O. « 157 .55 U. « 100 Kronen
Schweden . 157 .00 O. « 157 .50 B. « 100 Kronen
Norwegen . 157 .00 O. « 157 .50 B. « 100 Kronen
Schweiz . 106 .37 O. « 106 .83 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 69 .70 O. « 69 .80 B. « 100 Kronen
Rumänien . 85 . d . « 85 .50 B. < ICO Lei
Bulgarien . 77 .50 O. « 78 .50 B. . 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 3. März. Scheck auf Berlin 42.07%, (zu¬

letzt 42.20), auf London 11.19%' (11.18%), auf Paris 40 (wie
zuletzt ), auf Wien 29.20 (29.00).

w. London, 2. März. Privatdiskont 53/sa Proz ., Silber
271/ia. Bankausgang 575 000 Lstr . — Wechsel auf Amster¬
dam 3 Monate 11.37%, Wechsel auf Amsterdam kurz 11.1714,
Wechsel auf Paris 3 Monate 28.45, Wechsel auf Paris kurz
28 02, Wechsel auf Petersburg kurz 1515/e-

Amtliche WechselzinssUtze der Notenbanken.
Dsntschel ’lätzeö I Belg. Plätee 6 I Ital . Plätze 6V2j Kopenhagen 5
London 5 I Wieu 5 | Lissabon 6'/s J Stockholm 5T/a
Paris 5 I Schweiz. PI. 4/1 Madrid 4'/» I Ptersburg 6
Amtserdam 4 q

Banken und Geldmarkt.
=  Die Brauuschweig-Hannovcrsche Hypothekenbank

gibt im Anzeigenteil bekannt , daß die am 1. April 1916
fälligen Zinsscheine schon vom 15 . März  ab eingelöst
werden können.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt._ Sette 5.
Dost des Dampfers „Mecklenburg" verloren. W. T.-B-

Haag.  3 . März (Nichtamtlich.) Die Post von dem Zeeland.
^anipser „Mecklenburg", von der es zuerst hieß, daß ste gerettet {et,
ist, wie nunmehr von befugter Seite mitgeteilt wird, verloren.

Ein neues Lawinenunglück. Innsbruck,  4 . Marz. Aber
ein neues Lawinenunglück, das sich in der Nacht auf den 3. Marz
in Südtirol ereignete, berichten verschiedene Blätter, daß eine große
Lawine sechs Todesopfer forderte. Unter den Berschiitteten hätten
sich 30 befunden, die sechs Stundeu im LawmensLneeverbring-»
mußten, ehe ihre Ausgrabung bewirkt werden konnte.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetterstation deo Nass. Vereins für Naturkunde.

8. Marz
7 Uhr

[morcrens.
2 LJhr
nachm. 9 Uhr |abends . 1 Mittel.

Barometer auf 0° und Normsujchwero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

736,9
7,1,2

1,6
*3
73

731,0
740,9

7.7

733,2
713,1

55

731.7
741,3

6,1
4.7
60

48 1.7
73,371

still still
Niedersehlagshöhe (mm) . . 6,3 * -

Höchste Temperatur (Celsius) 8,4. Niedrigste Tempiratar 0,6.

TOD
Wettervoraussage für Sonntag , 5. März 1916

der meteorologischen Abteilung de» Physikal . Vereins au Frankfurt a. SU
Meist heiter , trocken , tagsüber mild , nachts Frost,

morgens Nebel.
Wasserstand des Rheins

am 4. März.
Blcbriöh - 2 20 m gegen 2.32 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 2,64» » 2 ?0 » » » »
Mainz » » 1.47 » » 1.53 » > % *

g gs Reklamen. -
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Nalurprodukt
seit 80 Jahren sind Fay’s ächte Sodener Mineral«
Pastillen, hergestellt ans achtem Sodener Quell¬
salz in Verbindung mit feinster Zuckerraffinade.
Preis nach wie vor nur 85 Pfg. die Schachtel.

Industrie und Handel.
w. Wilde Preissteigerung am amerikanischen Eisen¬

markt . New York,  3 . März. (Iron Age.) Das Steigen
der Eisenpreise vollzieht sich in einem wilden Tempo.
Die Preisbildungen haben einen erregten Charakter an¬
genommen . Auf vielen Marktgebieten haben umfang¬
reiche Käufe  stattgefunden . Es sind für mehr als
200 OQO Tonnen Roheisen zur Stahlerzeugung abgeschlossen
worden . Der Stahltrust allein kaufte 100 000 Tonnen Stahl¬
abfälle . Das Ende  der gegenwärtigen Preis - und Kauf¬
bewegung ist vorläufig nicht abzusehen.  Der Um¬
fang der Aufträge übersteigt die Produktionsfähigkeit der
Werke und nimmt weiter zu, so daß sich viele Produzenten
scheuen , zu den gegenwärtigen Preisen Kontrakte einzu¬
gehen.

* Die Zechau - Kricbitzscher Kohlenwerke Glückauf,
A,-G„ kann auch für das Geschäftsjahr 1915 eine Dividende
wegen Einfluß des Krieges nicht zur Verteilung bringen.

* Deutsche Continental -Gas-Gesellschaft in Dessau . Der
Aufsichtsrat schlägt für 1915 eine Dividende von 9 Proz.
gegen 8 Proz . im Vorjahr vor.

K A.-G Mix u. Genest. Berlin,  8 . März. In der
heutigen Sitzung des Aufsichtsrats der A.-G. Mix u . Genest,
Telephon - und Tclegraphenwerke , wurde die Bilanz nebst
Gewinn - und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1915
vorgelegl . Nach Vornahme von Abschreibungen in Höhe
von 806 495 M. (i. V. 368 986 M.) ergab sich ein Reinge¬
winn  von 2 650101 M. (1201725 M.). Der Generalver¬
sammlung wird die Ausschüttung einer Dividende  von
18 Proz . (12 Proz .) neben Zuweisung von 400 000 M. (400000
Mark) an die Spezialreservefonds und 300 000 M. (100 000
Mark) an den Unterslülzungsfonds für Beamte und Arbeiter
vorgeschlagen . Es wird eine Sonderrücklage für die Kriegs¬
gewinnsteuer mit 1019 000 M. ausgewiesen . Die General¬
versammlung wird am 31. März stattfinden.

w. Oberschlesische Eisenbahn -Bedarfs-A.-G. Berlin,
3. März. In der heutigen Aufsichtsratssitzung der Ober¬
schlesischen Eisenbahn -Bedarfs -A.-G. wurde beschlossen,
der am 2. Mai abzuhaltenden Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende  von 10 Proz . nach Abschrei¬
bungen von 6 008 506 M. vorzuschlagen . Die Aussichten für
das laufende Geschäftsjahr sind günstig . Die Werke sind
bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt.

* Von der Spirituszentrale . Der Verwertungs¬
preis  für 1914/15 ist auf 86704 M. festgesetzt worden . Da
für alle Anlieferungen aus dem Geschäftsjahre 1914/15 be¬
reits 62 M. ausgezahlt sind , ergibt sich ein Nachschuß vou
4704 M. für den Hektoliter , welcher demnächst zur Aus¬
zahlung gelangen wird . Der Verwertungspreis des letzten
Jahres war 51.5099 M.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  3 . März.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Aus¬
ländisches Maismehl 96 bis 106 M., Plerdemöhren 4.40 M.,
trockene geschrotete Riibenbroeken 53.50 bis 54 M„
Cichorienbrocken 48 bis 50 M., Weizenspelz 14.50 bis 15.50
Mark, Runkelrüben ZZO  M. per Zentner , Spelzspreumehl 30
bis 31 M„ blaue und gelbe Saatlupinen 80 M., Runkelrüben¬
körner 650 bis 660 M.

W. T.-B. Berlin , 3. März. Getreide markt  ohne
Notiz. Die Stimmung am Produktenmarkt  war fest
Die Zufuhren und das Angebot hat sich nicht vergrößert,
so daß die Kauflust , die für einzelne Artikel stärker hervor«
trat , nicht befriedigt werden konnte . Die Preise sind im
allgemeinen nur wenig verändert Maismehl vernachlässigt
Spelzspreumehl etwas teurer.

Die NftenS-Ausgahe «mfatzt 8 Seiten ;
CaujCMrrifiletter: A. Hegerborst.

DermMvorMch für den votiüichenTeil: A, Hegerhorst , fftr be*
“ “ . . - - - - btn Noch.enbach:

und de»__ _ . .. ünueuea
und Reklamen: H. DornauH tämüich iu Wiesbaden.

Lruck und Vertag der L. ScheUenbergjchen Hot-Bachdn etei t* &hH «bt3,
Sprechstunde der Lchristteinuig 13 Hl 1 ttX
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fl ms Bfasen TlPm EJ: ap !>
Unerreichte Timwahl.

Billigste Preise.
Oiniiidjt Igjciina1

Am 13 . März 191 « , vor¬
mittags 10 !/j  Uhr , wird an
Gcrichisstelle Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarte»^ Wiesbadenerstrahe 59
in Dotzheim , 3 ar 67 qm, sowie
37qm Straßcnfläche vasclbi! zwangs¬
weise versteigert. Eigentümer: Ehe¬
leute Friedrich Silbcreiscn II . in
Dotzheim. F 280

Wiesbaden , 29. Febr. 1916.
Königliches Amtsgericht,

Abteilnng T.

Holzverfteigerung.
Die OLersörsterei Sannenberg ver¬

steigert am 9. März , 12 Uhr be¬
ginnend , in der Rampschen Gastwirt¬
schaft zu Vockenhausen, aus dem
Schutzbezirk Obcriosüach Distr . 26a,
L̂ammersberg , 3g» Saatbach , 33. 34a,

■87 Nonnenwald : Eichen: 10 rm
Scheit u . Knttpp. Buchen: 2 Stämme
iNr . 20ö, 223) mit 4,71 fm, 998 rm
Scheit u , Knüpvel, 177,20 Hdt. Wellen
Nadelholz : 2 Stämme mit 0,61 fm,

i 392 Stück Stangen 1 . bis 3 . und
>8,00 Hdt. 4. u. 5. Kt., 2 rm Knüppel.

Milche Asjrigeii
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Telegramm auS Mainz vom 1. März

1916.
Am 8., 6., 7., 8., 9.. 10. u. 21. Mär,

d. Fs., wird auf dem Schießplatz
Rambach geschossen.

Wird veröffentlicht.
Sonncnberg , den 3. März 1918.

Der Bürgermeister . Buchelt.

WllmWk Alizche»
rrmerelinH'MkgdOk!,

Samstag , den 11. März 191«,
abends 8 Uhr, im Vereinsheim , Hell-
mundstraße 23:Ätm-SsMrnsimÄW.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht u. RechnungSablage

des Vorstandes.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Wahl der Rechnungsprüfer für

1916.
4. Ergänzungswahl der Vorstandes.
5. Beratung des Rechnungsvoran-

schlugS für 1916.
6. Ernennung von Ehrenmitgliedern.
7. Sonstiges.

Sollte die auf 8 llhr anberaumte
Versammlung nicht beschlußfähig
werden, so beginnt die zweite der
jeder Beteiligung beschlußfähige
IahreS -Hauptvcrsammlung um 9 Uhr
des gleichen Abends in demselben
Lokal. F 427

Der Vorstand.

teberklötzem. Kraut u.
Knroffelu,gksAltsKoibsbriisll̂L"-'

morgen Sonntag von6 Uhr ab.
J . (Sertenheyer Wwe .,

Sch lachtr»os.
Gasthaus Zum Stollen

- bei der Fasanerie , aassss
Morgen Sonntag:

Rippchen mit Kraut , sowie Rehb raten
ff. Kaffee. — - -

Ph . Schön.Es ladet ein

Pianino zu kaufen gesucht.
Off. u. B. 633 an den Tagbl .-Verlag.

Wer mk  ODpernpnrticn
einstudiecen und zu welchem Preis?
Offerten unter U. 638 an den Tagül .-
VerlM ._ __

» « eil. Mt, Mer.
Platin . Pfandscheine, Zahngebisse

kauft zu hohen Preisen

A.Geizhals, Webergüjfr 14.
Wer nur in Wiesbaden alte

üü £almire & isse
Gold, Silber u."Brill ., Pfandscheine
Über Wiesbaden , Mainz, Frankfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit , solche nur der

Firuia örosslmt,
27 YVagemaunstrasse 27,

zu verkaufen , zahle sehr hohe Preise.

Zahngebisse,
Gold u. Silber , kauft zu hohrm Preis

15 Wagemarrnstrahe 15» Part.

MO gegen sssortitze Kasse
vollständige WohnungS- u. Zimmer-
Einricht ., Nachlässe, einzelne Mübel-
stücke, Rntioultäten , PianoS, Kassen-
schräake, Kunst- u. Aufstellsachen rr.
GelegenheilStaufh. Ehr . Nrininger,
Schwalb. Str . 47. Te lephon «373._

M frlnrmr. IDoi) Ummer,
Küchenmöbel zu kaufen gesucht. Off.
unter I . 624 an den Tagbl.-Verlag.

I
aller Art, sowie alte Teppiche
werden von Liebhaber zu hohen
Preisen zu kaufen gesucht. Off.
unt P 628 Tagblatt-Verlag.

Blusen -Spezialisf
Elsässer Zeugladen

TUeim Burgstrasse l.

zahlt am Vesten 18 Itzage mannstratze 18.
Weinflaschen

ied. Qua ntum , kauft Schwa lb. Str . 7.
Tiicht. Weißnäherin

emvf. sich in u. außer dem Hause.
Näheres tm Tagbl .-Verlag.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern , sucht

Photographie Aletzrr.
Kirchaasse 11.

Gebilöete Dame,
die feit vielen Jahren einen älter .,

alleinsteh. Herrn als Mitbewohner
einer 6-Z.-Wohnung hatte , sucht
infolge Todesfalls einen älteren,
alletnstch. Herrn , dem sie sorgs.
Pflege zuteil werden lassen w.
Gleichviel in welcher Stadt . Beste
Empfehlung steht zur Seite . Gefl.
Offerten unter F. 5039 an Fi4

_ D.  Frenz . Main z.
Gelb. Kanarienvogel entflog. Abz.

geg. Belohn. Faulürunnenstr . 11, Ms.

Golsenes
Uhren-N nitzand

längl . aparte Form , 100 Mk., gold.
Damen -Uhr, 58S gest., extra stark,
65 Mk.. gold. Damen -Ring mrt echten
Sternchen 15 Mk., silb. Herren - und
Damen -Uhr 10 u. 18 Mk., gold. Arm¬
band 15 u. 25 Mk., gold. Kraivatten-
Nadel 7 Mk., gold. Manschettenknopse
15 Mk , silb. Zig.-Erui 18 Mk., Ohr¬
ringe mit echt. Saphiren u. Perlen
15 Mk. zu verk. Rbei-mtrake 68, 1.
Die Beleidigungen,

welche ich gegen die Frau Schuster
und die Frau Wolfs, Faulbrunnen-
stratze 13, ausgesprochen habe, en^
hehren jeder Begründung , und rch
nehme dieselben mit Bedauern zu¬
rück. Heinrich Siegler.

Hans
Erwartet Sie Kamstag od. Montag
bei schönem Wetter am alten Platz,
gewohnter Zeit.

Spirituosen und Amine
in einzeln. Flaschen u. versandfertigen Packungen empfiehlt das

Spezialgeschäft Frietfr . Marburg , Wiesbaden,
Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandlung , Ncugasse 3. 176

Husten
Klencufä! hW schnell
bei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen wei'e zurück.
Niederlage : Tchützenhos-

_ Apotheke, Langgasse 11.
Am Sonntag , den 5. März , find von 1' /- Uhr mittags ab nur

folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler-, Löwen-, Kaiser-Friedrich-
und Theresien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
bienst vom 5. März bis einschließlich 11. März von abends 8 l/e bis
morgens 8 Uhr. 1330

i8r.,4. VerlosungsSiste des Wiesbadener Tagblatts. isw.
(ft'achdraek verboten.)

1 ishal t
f 1) Badische Sfcg EisenS.-Aalehen
j von 1869/61 und 1879.
' 2) Chinesische 4iJ Staats -Gold-

Anläiiie von 1898 (16,000,000£ ).
8) OesterreichlscheNordwestbahn,

8i8 Prior .-Obl. Lit . B. von 1903.

I) Badische3' /r°/gLissnhahn-
Antehen von 1859/61u. 1879.

Verlosung am 8. Februar 1916.
! Zahlbar am 1. Sepsember 1916.

Die Einlösung geschieht bei der
Hauptkasso auch sofort , wenn mit
dem Einlösungswert eine Forderung
im Badischen Staatsschuldbuch be¬
gründet wird.

Anlehen von 1859/61.
1 k 1000 Fl., BOO PI. und 100 Fl.
« 48 61 64 124 131 180 192 207
208 221 330 362 368 413 421 439 666
673 696 642 646 647 664 668 678 694
720 734 754 829 837 916 954 958 970
1046 084 126 134 169 173 213 223 229
234 268 322 842 348 462 493 608 612
617 625 631 618 671 704 718 734 778
796 820 832 860 924 932 976 2033 066
071 118 129 162 162 241 266 270 369
367 417 419 421 439 449 603 648 604
606 621 624 713 731 780 819 840 888
897 L40 960 9S0 996 2094 046 049 059
OGI 067 094 097 101 106 ISS 196 202
213 216 227 231 239 361 400 420 442
468 667 662 697 638 649 668 676 680
689 722 744 798 818 839 870 964 976
979 4006 028 032 042 057 0C6 101 126
188 197 200 217 232 242 261 386 344
360 366 371 374 885 898 400 408 410
468 486 603 687 661 616 666 706 716
719 734 746 776 784 799 804 809 864
868 887 898 906 913 946 947 0013 086
093 097 099 168 186 221 247 336 364
872 383 406 432 436 607 614 618 630
531 646 667 671 672 673 611 644 669
663 730 742 773 816 828 886 840 867
886 906 936 974 982 6007 015 039 062
068 100 128 148 169 162 187 207 228
288 299 307 327 336 346 364 363 397
488 592 511 558 559 560 601 647 661
676 676 082 693 694 764 781 786 844
861 864 883 897 901 903 908 913 983
946 998 7000 001 014 017 065 070 088
120 193 201 316 341 360 367 885 427
429 440 448 492 611 517 619 643 664
684 614 631 642 643 654 686 698 708
781 769 816 826 831 862 874 896 918
920 924 925 943 8004 022 086 040 067
072 076 099 113 138 169 162 170 223
235 269 276 364 396 468 634 645 670
64» 682 667 711 769 774 792 841 911
926 9038 048 064 058 069 079 006 107
114 167 109 181 201 219 304 816 325
3(6 364 361 (85 396 433 439 449 434
490 492 022 6(0 6( 1 640 656 669 670
672 881 692 597 605 834 6(8 660 667
671 697 725 802 826 868 871 881 Bll
978 980 986 988 991 994 10004 013

086 069 078 0C2 100 102 132 147 149
168 108 199 244 249 805 323 340 375
426 437 442 446 461 476 499 6Ö0 613
624 626 634 640 649 619 629 667 663
681 701 749 852 915 922 992 996 11016
034 129 139 168 167 177 204 228.

Anlehen von 1879.
k SOG« JS, 1000500 A,  300 M.

und SOO.« 77 80 121 229 238 276
400 423 487 601 632 607 637 666 670
689 691 097 712 751 796 818 830 896
926 948 969 1001 011 021 027 062 058
138 139 198 205 260 270 402 447 474
622 661 662 682 746 761 767 789 844
863 883 3034 072 074 088 100 120 185
186 272 393 463 468 478 606 536 641
657 667 626 664 673 699 706 772 847
848 914 937 948 .2042 066 104 127 281
246 262 268 833 351 374 890 427 629
632 686 681 698 608 694 735 751 796
621 884 891 916 995 4060 075 077 114
133 210 245 363 410 484 465 482 630
699 621 654 692 761 812 863 931 5061
065 063 084 163 176 206 229 266 277
299 345 886 386 397 423 438 493 635
691 692 699 700 725 727 809 840 QIC
933 6005 018 023 037 068 084 ISO 131
187 296 436 478 486 487 628 640 763
768 793 816 867 867 929 7031 067 092
110 179 226 316 357 404 602 600 606
669 764 763 771 801 814 849 880 942
997 8035 076 090 098 136 158 189 208
227 269 312 317 340 397 404 420 439
487 611 629 668 087 692 710 736 742
763 756 810 841 846 888 917 969 990
996 «007 079 161 219 268 278 294 296
806 403 488 458 483 491 662 632 645
699 747 780 883 861 920 950 10011
021 065 067 110 144 204 246 286 382
490 609 624 526 556 680 604 816 085
709 718 749 750 768 852 919 920 929
11017 121 126 182 192 292 309 322
397 401 43t 446 476 604 53i 633 544
648 660 680 689 598 616 619 649 709
741 768 18110 116 168 182 215 226
282 248 266 368 398 407 414 416 498
604 013 659 676 634 707 722 734 783
839 895 897 914 966 974 977 981
18085 096 101 116 123 126 245 267
274 329 371 437 447 631 656 631 641
682 789 811 841 971 976 1*019 071
120 160 180 206 209 268 284 SOO 330
342 423 483 480 680 586 681 694 729
779 822 870 874 914 962 962.

Mil Zahlungssperre belegt S
Anlehen von  1859/61.

Lit . A. k 1ÖÜO Fl. 1778 4719.
Lit . B. k 600 Fl. 2129 6676.

Anlohen von  1879.
Lit. D. a 300 A  3042.

Für kruftlos erklärt:
Anlehen von  1869/61.

Lit . A. a 1000 Fl. *217 0064.
Lit. B. 4 50 » Fl. 10619,

2) Chinesische4' /20/o Staats-
Goid-Anleihe von IBS8.

(Schluß .!
Lit 0. i 100 £ 65 180 260 274

(63 443 603 606 626 606 639 641 664
704 741767 796 866 960 1013 243 254

286 301 839 387 635 645 709 720 774
843 878 913 958 8033 209 230 347 410
411 434 490 670 618 658 672 689 723
762 836 842 672 946 8050 237 288 360
875 439 479 486 646 696 704 822 835
890 1096 119 198 227 248 284 306 317
343 374 433 456 608 740 854 866 922
926 5000 020 035 209 403 457 622 707
709 784 831 901 931 8036 094 145 166
342 351 406 603 606 751 780 782 791
824 912 919 955 979 997 7094 157 198
203 219 243 270 289 376 620 567 671
696 606 880 911 926 8183 143 297 829
862 879 405 466 469 583 627 689 741
947 949 991 «040 067 311 341 399 631
640 689 611 646 868 941 10018 029
198 269 263 426 466 688 700 742 833
866 «86 964 972 11080 092 182 227
298 662 692 829 882 917 18114 133
136 195 238 261 297 304 346 442 630
641 701 724 808 844 866 860 998
13003 038 038 085 166 410 416 482
468 664 608 632 679 684 840 841 932
966 972 14026 028 135 166 241 277
808 416 440 448 688 829 840 857 870
997 15017 054 063 103 143 160 222
241 252 287 840 671 884 957 16073
200 271 335 441 496 603 560 664 649
702 769 818 886 888 866 869 17078
143 146 191 270 276 308 384 460 481
682 633 773 901 911 966 975 976
18070 181 319 839 443 536 669 611
662 677 678 781 801 822 889 919
19062 074 076 221 237 262 269 356
373 444 488 498 663 69« 602 610 705
964 973 80016 098 124 224 232 241
279 291 341 349 369 509 681 700 717
720 839 936 31117 167 867 364 382
463 591 644 794 914 930 967 38004
050 086 091 117 380 426 449 482 498
647 650 655 666 670 686 637 724 731
789 740 747 762 778 «56 887 940 967
2( 031 076 100 134 176 412 469 691
742 778 24160 16« 243 249 272 449
476 482 609 622 661 576 733 749 762
756 768 835 856 912 923 85026 041
226 431 649 649 677 711 827 919
86164 131 326 765 790 808 866 934
964 S7223 292 36» 393 401 675 709
790 804 863 879 9i2 995 88033 111
136 144 214 249 257 409 429 436 471
493 644 634 656 842 864 914 39012
077 100 238 346 670 677 611 628 637
706 733 784 886 889 914 919 30817
826 806 391 481 517 652 579 630 770
783 903 906 918 930 93V 81091 137
138 14t 157 243 612 642 664 682 041
886 748 768 829 965 8S126 223 316
318 433 447 468 627 637 642 696 023
939 978 33206 252 351 404 414 460
469 471 6SJ 621 793 886 968 34118
176 180 221 245 262 268 802 374 880
438 470 623 848 775 793 824 868 864
870 877 SSO 35050 101 119 204 254
363 625 610 714 723 818 856 857 871
886 891 36044 098 127 193 20« 226
287 350 628 «84 756 770 «97 911 959
968 37053 078 074 081 083 143 107
211 234 248 29« 326 830 421 693 619
786 844 974 976 38005 013 164 188
240 345 442 517 652 6Y7 708 774 868
919 39064 067 218 266 312 416 463

614 645 732 SSO 941 40025 051 154
162 201 299 322 408 483 704 748 768
820 838 855 998 41060 189 258 816
404 784 42030 097 280 436 449 604
636 588 606 609 639 742 953 978
48018 074 106 110 160 224 268 381
897 653 634 774 865 44000 093 101
166 392 461 476 525 726 729 794 798
956 971 987 46009 035 326 327 386
388 504 684 699 796 46037 118 160
180 224 345 399 431 674 763 791 793
841 890 936 976 47102 122 168 192
224 277 324 834 361 400 631 588 600
704 812 816 887 »05 48097 111 314
840 358 478 642 49067 136 147 219
829 480 932 674 680 677 782 60179
808 819 467 606 614 671 780 793 894
982 51088 086 126 191 202 218 313
602 607 696 697 616 702 745 842 898
949 971 974 987 58051 070 097 103
109 161 169 192 216 224 233 86» 554
669 848 687 709 767 801 886 897 992
»8003 067 141 808 426 612 691 742
888 54189 260 384 492 622 674 780
810 817 889 909 928 55009 037 042
112 262 290 806 826 462 468 684 746
797 828 909 968 58014 019 064 075
168 684 608 633 660 701 894 896
67122 401 474 491 688 649 686 777
781 888 990 58136 233 288 232 238
828 418 464 473 4SI 646 631 634 781
797 883 «44 919 980 59025 028 117
137 161 201 264 614 626 600 626 693
726 728 769 811 837 866 940 986
VS031 062 031 314 837 368 457 470
618 677 617 718 746 747 842 938
01111 176 246 414 640 658 668 670
728 794 861 873 875 9»3 960 996
« »060 359 369 398 442 848 927 960
998 «30« ) 023 044 101 469 688 825
827 929 941 964 970 64120 163 172
261 300 832 374 411 532 634 651 583
725 785 903 05027 047 065 127 284
346 393 896 401 486 627 633 638 669
611 658 761 00218 244 283 284 896
415 483 485 631 689 846 768 »43
<17052 180 245 307 318 333 334 47t
480 661 684 764 838 862 892 899 943
949 68006 019 268 279 291 332 385
468 483 666 668 777 842 883 890 906
68006 008 035 186 202 243 247 883
403 414 479 670 059 703 753 793 833
906 937 991 70104 109 144 313 326
395 476 600 616 764 846 874 876 915
970 71019 070 087 207 211 218 228
273 366 367 427 494 668 666 782 784
791 816 865 913 915 984 999 73170
188 224 268 304 361 428 478 497 678
605 699 721 732 760 783 861 863 868
73066 286 295 326 434 483 594 668
720 726 827 981 986 74081 138 157
279 297 800 895 453 49» 510 679 622
699 904 73021 026 056 078 117 12.5
139 176 199 283 293 367 605 660 699
806 888 922 966 78014 118 130 169
269 402 610 533 741 77040 096 116
144 209 248 478 62» 631 686 666 819
975 997 78077 ltl 185 208 219 442
648 664 670 685 633 668 660 700 738
760 860 920 936 79066 124 379 637
643 668 680 879 847 861 «0009 102
188 297 330 338 617 543 693 624 690

827 924 926 969 990 81108 251 380
631 626 661 6S6 669 679 761 848 906
82007 159 187 229 604 687 716 736
746 761 823 882 908 88062 066 0Ö8
108 347 337 443 666 670 681 762 912
988 84011 039 041 060 063 124 363
364 402 404 425 436 478 604 696 600
657 732 743 766 822 975 990 8»Q62
053 123 272 392 330 350 369 621 716
761 854 88» 949 971 976 80000 067
180 236 473 638 677 690 734 770 774
828 869 87046 166 184 193 212 338
371 610 621 626 645 657 620 641 700
716 765 786 836 88078 123 276 297
405 441 449 621 682 691 721 902
80034 040 093 106 122 ISO 243 318
444 461 620 663 660 736 844 90061
119 157 179 207 276 277 285 394 471
488 664 739 837 876 948 984 » 1000
042 149 162 183 193 329 44t) 636 646
669 689 616 662 686 748 778 03229
489 610 629 564 626 648 671 681 697
795 797 799 801 847 950 83032 068
118 216 435 646 659 678 698 728 741
803 813 944 94065 081 231 241 272
324 354 448 465 474 633 698 626 682
714 716 761 769 903 914 944 963
93043 113 141 230 264 316 329 419
466 488 632 629 723 812 818 992
96022 072 151 168 169 195 263 497
663 695 742 890 967 » 7014 061 092
199 279 320 346 894 419 607 663 676
769 822 996 »8023 091 122 193 206
222 223 236 864 629 698 660 767 794
796 802 869 9S0 982 99028 072 326
435 534 663 681 964 100162 191 194
266 299 351 363 875 380 512 740 768
846 974 101106 229 268 297 822 334
601 692 693 780 818 873 888 996
108122 137 243 260 896 466 618 690
736 108261 379 429 432 457 619 622
683 762 766 780 833 990 104054 k7l
197 216 218 266 300 411 424 512 636
704 792 860 864 888 878 891 MW028
102 186 183 209 259 298 804 849 499
688 611 661 068 762 764 859 98»
106069 109 166 184 419 454 486 621
759 765 903 914 951 993 107024 120
151 202 216 856 436 461 686 737 746
843 967 10817 ? 223 378 607 73t 746
761 871 886 937 941 100066 182 142
207 242 411 460 484 609 704 7Z6 743QQ. Q!>AQ70

Lit . D. k 500 £ 4 90 164 214 388
348 381 619 672 598 616 686 805 806
908 968 991 1019 128 129 165 863
439 498 812 763 848 871 910 930
3015 020 074 279 3»0 380 481 442.
3) Ossierreichtscho fiord-

westöahn, 3,/2°/0 Prior.- QbL
Lit. B. von 1893.

Vom Staate zur Selbstz&hlung
übernommen.

18. Vorlosung am l . Februar 1916
Zahlbar am l . Mai 1916.

k SOOU Kr. 8611—616 688—580
10081- 036 341—8*5 416—420 NS
—720 786- 760.

k 10,00 « Kr. 11678 660 683 7«?766 814 862. ' " "
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Gestern Abend entschlief nach längerem Leiden, nach lang¬
jährigem hingebend treuem Wirken meine liebe HauSgenossin

Wiesbaden» den 3. März 1916.
Zugleich inr Namen der Verwandten:

Anna Laiitz.
Die Beerdigung findet Montagnachmittag 4 Uhr, von der

Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh entschlief sanft nach langem, schwerem

Leiden, unsre innigstgeliebte , herzensgute Mutter, Schwieger¬
mutter , Großmutter, Schwester , Schwägerin und Tante,

geb . Rosentlial,

im Alter von 65 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schierstein, den 3. März 1916.
Bauenthal , Beerfelden i. Od,, Schwab. Hall,
San Francisco und Bensheim a. d. Bergstr.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 5. Marz, nach¬
mittags 2l/s Uhr , vom Sterbehaus , Schiersteia, Luisen-
strasse 6, aus statt . 282

Blumenspenden dankend verbeten.

Schwarze Kleider,
Schwarze Biesen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schiefer,
Trauer-Steife,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41

Hegr . 1864. Telephon 576'

Krd- und Jener
öestallung

Wassnfer Straße 3.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbrochen geöffnet. !
Wik ifillt Gesetzlich !

Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

i 2Uhr ununterbroch-ngeeffnet.

Sonntag Moateg

Trotz der bil'ig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bi der.

Jeder, der sich an diesen Tagen bei uns eine Aufnahme bestellt , erhält

Ganz umsonst
eine Vergrösserang seines eigenen Bildes(einsclii. Karton 30X36 cm).

1G09 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass itasere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Visites
matt

4 Mark.
12 Kabinetts

matt
8 Mark.

12 MfiS.... II

Tel. 1936.

8.IN.
IQ I . ff-

Wiesbaden, 8r. Surgsip. 10. r̂ stuM.

|9 Postkarten]Jß
Mk.
an

12 Viktoria
matt

A Mark.

1?Visites?W12n ™ uzcß
für Kinder j 9 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

2 dfd . •* 0.90

auswärts 30—40 Pfd . i. Eimer
per Pfd . .<i 0 .38

Zehner , Bi smarckring 6, im  Hofe r.

Mpeien!
Sockels für Treppenhäuser , gr. Aus¬
wahl, sehr billige Preise . Tapeten-
hauS Wagner , Rheinstr. 70, au der
Kar lftr. Telefon 3377. Ke in Laden.

Müsse, AOssueil
Zitronen , Mandeln , Feigen billigst
bei Schönfeld, Marrtstr aße 25.Feldkerze»
extra prima Stearin und Wachs,

längste Brenndauer.
Kirchgasse 11

!•» V . VlWk , Teleph. 2199
Seifen.  Lichte , Bürste nwaren.

Edamer Käse»~
Kugeln von 4 Pfd., pro Pfd. 2 Mk.
_Schn Ilfeld, Marttftr aße 25.

Sahne
liefern gegen ärztliches Attest

Molkerei Karl SIreini,
Raucnthaler Strafte 21. Tel. 1804.

iitüia Anton Schiller,
Große Burastraße.

Moirrre « Hermann Urans,
_SchwslbacherStraße,_

BENZIN Lit-Mk- 150
z«m Reinigen.

Droserie 535bms , Taunusstr. 25

Todeo -Anzeiar.
Allen Verwandten und

Bekannten die schmerzliche
Nachricht» daß unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter u.
Großmutter , Christiane
K « Kger , geb.Ludwig, sanft
entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernde«

Hinterbliebene «.
Wiesbaden, Moritzstr. 45.
Beerdigung Dienstag SUhr

auf dem Südfriedhof.

Zur Konfirmation
Kleiderstoffe und Samte

in jeder Preislage.

J . Hertz
Langgasse 20

Mein Modeheft für Konfirmations -Kleider
mit Abbildungen der neuesten Macharten
wird nebst Beschreibung jedem Käufer

imentgeltlich verabfolgt.
Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.

K152

AI Eierkohlen ! 5A
Dieser Tage trifft ein Waggon Eierkohlen ein, verkaufe pro Zentner

Mk. 1.80, frei Keller.
Belgische Antracit, Zechenkoks.

Adolf Rcmuich, ’Ä“

E| ^ ..

Au den Folgen seiner Wnnde, die er am 13. November
1914 im Osten erlitten Hai, verschied heute unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Neffe, der ehe« . Husar

vom Husaren-Rcgiment Nr. 13
im Alter von 24 Jahren.

Die tr«meruden Hinterdliedenrn.
Miesöade», den4. März 1916.

Adelhe.dstraße 75
Die Beerdigung findet Dienstag , den 7. März, nachmittags

2 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Schmerzerfüllt erhielten wir die traurige Nach¬
richt , daß unser geliebter , braver, guter Sohn , Bruder,
Schwager , Neffe und Vetter

Emil Siefert
Gefreiter im Inf.-Jtegt. No. 87

an den Folgen seiner bei einem Sturmangriff am
22 . Februar erlittenen schweren Verwundungen in
einem Feldlazarett im 25. Lebensjahre gestorben ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

die schwergeprüfte Mutter:
Frau M . Siefert Wwe.

Wiesbaden , den 4. März 1916.
Hermannstraße 10

Todes - Anzeige.
Heute entschlief sanft nach langem, mit großer Geduld er¬

tragenem Le.den meine liebe Frau , unsere gute, treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

WUhelmine
geb. MrrilttzopA.

Die tieftraueruden Hiuterblieberren.

Wiesbaden, Lauteuthal i. Harz, 2. März 1916.
Schwalbacher Str . 89

Die Beerdigung findet am Montag , den 6. März, nachmit¬
tags 31/, Uhr auf dem Südfriedhofe statt.

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
mein heißgeliebter Mann mein guter Vater, un êr lieber Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel,

Herrmann Gustav Imengrr,
heute nacht sanft entschlafen ist.

Die tiefbetrübten Angehörigen:
Fra« Angela Zwenger. geb. Stelte.

und Tochter.
Wiesbaden , den 3. März 1916.

Beerdigung findet statt : Montag, den 6. März , 4' /, Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus.
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Echte Ungarische Vothskunsl -Btosen
eine ämsersf kleidsame Tracf)t
Die Handstickereien sind ausschliesslich von den
Trauen unserer ungarischen Bundesgenossen ausge.führt.

Damenmoden / . Hertz Langgasse 20
Hlleinige Verkaufsstelle des Ungarischen Landesverbandes für Hausindustrie , Budapest,

K152

Moderne weisse

= Stra ussfedern.  =
von Mk. 6 an.

Grösstes Lager am Platze.

Lj, Petri , Michelsberg 18, II.
WMkrWrrl
und lüiiegei

E. G. m. b. H.
!eWl»iW».AK. Büro8.MnMn:SKeWr.17.

Montag, den 6. März
erfolgt die Ausgabe der

Margarine -lkarten.
Jedes Mitglied erhält in unseren Läden gegen

Vorzeigung der grünen Legitimations-Karte eine
Margarine-Karte.

Die Verteilung der Margarine beginnt Mitt¬
woch de» 8. März und müssen bis zu diesem
Tage die Margarine-Karten abgebolt sein. F545

Ter Vorstand.
|llll !!llllli!ll!l!lllllllllllllllllll!!!!lll!llll!lilllll!l!!;i!!l!l!llll!lll!lll!l!!|||!!lil||!l!|||||||!l!|[|ll!|

Kurhausu.Restaurant fighenroald1
(«eorgenborn bei 8chlangenbad — 366 in ü. d. Meer . |

W Fernruf Schlangenbad Nr. 5. Schönster Punkt i. Taunus i
§§ Von Station Chausseehaus herrl. neuer Fußweg durch ü
j§ _ den Wald (3/» Stunden). =

. = Prima Biere u. Weine. : Gute Küche. : Kaffee. : Eigene s
= Konditorei. : Sorgfältige Bedienung. s
Z Das ganze Jahr geöffnet. Neue Geschältsleitung. ==

_ ä1l!lli[ilillllilllll[|||[lilllllll||[llllllillllllillllll»lllllll|||||||||||||illllll|||||imi|||ll|||||l||HI!nM

Unter den Eichen
Kaffee

von tadellosem Wohlgeschmack
! in Kannen verabreicht. -

iüfmte -liBmf!
Emil Ritter.

Kaffee und Restaurant
herrlich
gelegen. ^Bahnholz^ schöner

Ausflugsort.

in 1/2 Stunde durchs Dambachtal , vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit u. ohne Pension. Kurtaxe frei. Tel. 432.

1 einreslaarant SSarntor solchen.
Als

Grabenstrasse 10

Spezialität MvpgkN '. SpailSail (g6flt ).
Reichhaltige Frühstück- u. Abendkarte. Eigene Schlächterei.

Achtungsvoll JEAN MICHELBACH.

^ ddenffaus
Jfangg asse zg

feidensfoffe
Ä / u y e n
Iflorgenrocde
Jtf eider
771  d n t e f

R

Braimsdiweig-HannoYersclie
Hypothekenbank.

Die am 1. April 1916 fälligen
Zinsscheine unserer Pfandbriefe
werden schon vom 15. März d. J.
ab an unseren Kassen zu Bratin-
schwcig und Hannover, sowie an
den früher bekannt gemachten
Zahlstellen eingelöst. F491

Braunschweig und Hannover,
den 3. März 1916.

Braunsobweig-Hannoyersebe
Der Vorstand.

Tiefen . Sieber. Severit.

Sur d. liebergang w. Hüte aus Seide
od. Borte ertra auf apart . Formen
gearb.. Strohhüte n. neuest. Modell,
umfass. I . Matter , Bleichstr. 11, 1.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
billiait bei 267
Fritz Strenscli , Kirchgasse 50.
Billiger und sorgfältiger als in derSaison bekommen sie jetzt Ihre

Beize
umgearbeitrt, repariert n. gefüttert.

«Mllg U
Linoleum-Reste

für Zim >. Küche usw., durchgemuftert,
billiger wie Anstrich, gm sonst 6, jetzt
3.50 Mk. Scharhag , Rheinstratze 66.

KONZERT
in des * Ringkirche

SSorgen Sonntag ', den 5 . März , nachmittags 5 Uhr,
zum Besten der Hinterbliebenen

Wiesbadener Krieger!
veranstaltet vom

Ring- und Luiherkirchenchor
unter gütiger Mitwirkung von

Fräulein Lilly Maas , Königl. Opernsängeriu von hier.
Orgel: Herr Organist Schauss.

Leitung: Herr Friedrich &*etersen.
Programme zu 1 Mk., 50 Pf. und 38 Pf. sind zu haben in der

Musikalienhandlung von Schellenberg, Kirchgasse, bei Herrn Küster
Lenhardt, An der Ringkirche , bei Herrn Kaufm. Sonnebald, Bismarck-
Ring 15, und abends an der Kasse._ _ 254

Chabeso.
Mache hiermit bekannt , daß vom 1. März ab Chabeso zu folgende#

Preisen verkauft wird:
Kleine Flasche Halbe Flasche Liter-Flasche

12 & 2 O a 25  a

M . lindes Chabeso -Fabrik,
Helenenstrasse . — Fernsprecher 4718._

©ringt euer Gold mr Uelcbsbanfe! |

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag, den 5. Mär/.

Nachmittags 4 Uhr
Im Abonnement, im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Schuricht.
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolgc:
1. Ouvertüre zu „Don Juan“ von

W. A. Mozart.
2. Serenade für Streichorchester in

F-dur von Robert Volkmann.
3. Militärische Symphonie von Joseph

Haydn.
Kinder unter 10 Jahren haben

keinen Zutritt . — Die Eingangstüren
des Saales und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den Zwischen¬
pausen, nicht aber zwischen den ein¬
zelnen Sätzen der Symphonie, geöffnet.

Abends 8 Uhr:
Abonnemehts-Konzert.

Städtiscnes Kororchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.

Deutscher Opern-Abead.
1. Ouvertüre zur Oper „I)ic lustigen

Weiher“ von 0 . Nicolai.
2. Großes Duett (4. Akt) aus d. Oper

„Die Hugenotten“ von Meyerbeer.
3. Fantasie aus der Oper „Der Frei¬

schütz“ von C. M. v. Weber.
4. Walzer aus der Oper „Der Rosen¬

kavalier“ von Richard Strauß.

5. Fantasie aus der Oper „Lohengrin“
von Rieh. Wagner.

6. Kriegsmarsch aus der Op. „Rienzi“
von R. Wagner.

Montag , 6 . März.
, Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Unsere Garde, Marsch von Thiele.
2. Ouvertüre zu „König Yvetot“ von

A. Adam.
3. Gavotte von J . Offenbach.
4. Arie ans der Oper „Stradella“ von

F. v. Flotow.
5. .Turistenballtänzc, Walzer von Joh.

Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Ladoiska“

von L. Cherubini.
7. Marsch-Potpourri von C. Komzdk.
8. Prestissimo-Galopp von Waldteufel.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Städt. Karkapellmstr. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Der Wild¬

schütz“ von A. Lortzing.
2. Frühlingslied und Serenade von'

Ch. Gounod.
3. Duett und Finale aus der Oper

„Martha“ von F. v. Flotow.
4. Ave im Kloster von W. Kienzl.
5 Ouvertüre zur Oper „Das Nacht¬

lager in Granada“ von C. Kreutzer.
6. Fantasie aus der Oper „Robert der

Teufel“ von G. Meyerbeer.
7. Liebestranm nach dem Balle, Inter¬

mezzo von A. Ozibulka.
8. Tarantclle von A. Desormes.

Konfirmanden-
Kommunikanten-
Bieeenanswahl in allen Sorten

Schnli waren.

in großer Auswahl

zu sehr billigen
Preisen.

für Mädchen ! Stiefel mit u. ohne Lackkappe, 31-35, 9 .50 , 8 .50 , 7.50 , 6 .9 5
* , . , 36.42, 10 .50,9 . 50,8 .90 , 7 .90

Knaben ! Boxleder, 31-35, S0 .t>0 , 8 .50 , 7 .50
„ „ 36-40, 12 .50 , 10 .50 . 9 .50 , 8 .90

Mädchen ! Weisse Glace-Schnürstiefel sehr billig, nur 5.95
Weisse Halbschuho 6 . 50 , 4 .50 , 3 . 95.

»

Euirn ’s Schuhgeschäfte Wiesbaden
Wellritzstrasse 26
Bleichstrasse 1L

Fernsprecherispred
6236.
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